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November
Einig, hart und kampfentschlossen im Gedenken der für Deutschlands Freiheit Gefallenen

Großer Mitielmeer-Geleifzug zerfetzt
13 große Fahrgastschiffe und zwei Zerstörer im Sinken'

Aus dem Führerhauptquartier , 8 , November
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: Die deutsche Luftwaffe führte erneut

einen schweren Schlag gegen feindliche Truppen- und Nachschubtransportefm westlichen Wit¬
telmeer. Kampffliegerverbändegriffen in verwegenemTiefflug vor der nordafrikanischen Küste
einen aus 22 vollbeladenen Truppentransportern bestehenden , durch acht Zerstörer gesicherten
Geleitzug an. Zahlreiche Bomben und Torpedos trafen 13 große Fahrgastschiffe mit zusammen
140 000 BRT . sowie zwei Zerstörer vernichtend . Bereits im Abflug wurden mehrere der ge¬
troffenen Transporter in brennendem und sinkendem Zustand beobachtet . Mit den vernichteten
Schiffen fanden viele Tausende junger nordamerikanischer und britischer Besatzungsmann¬
schaften ihr Grab in den Wellen.

'

Die vorstehende Meldung des OKW. kommt
einer außergewöhnlichen Katastrophe der Anglo-
Amerikanergleich . In der Geschi^ e ihrer Lan-
dungsunternehmüngew" und der sogenannten
„amphibischen " Operationen ist bisher eine der¬
artig schwere Niederlage nicht verzeichnet wor¬
den . Noch läßt die amtliche Meldung den end¬
gültigen Verlust des Feindes offen , doch kann
mit Sicherheit angenommen werden , daß viele
tausende von Briten und Nordamerikanern ihren
Versuch , sich im Vorfeld der Festung Europa
zum Kampf zu stellend bereits auf dem An¬

marschwege init - dem Tode bezahlen mußten.
Außerdem erweist diese überaus mutige Gegen¬
offensive der im Mittelmeerraum stationierten
deutschen Kampfgeschwader , daß sie im entschei¬
denden Augenblick dort sind, wo sie gebraucht
werden , obwohl die Inanspruchnahme der deut¬
schen Luftwaffe im gegenwärtigen» Augenblick
nicht gering ist. Den in Süditalien kämpfenden
deutschen Verbänden dürfte damit eine fühl¬
bare Entlastung bereitet worden sein , während
der Feind diesen heftigen deutschen Eegenschlag
als ^ ein Kennzeichen der ungebrochenen deut¬
schen Abwehrkraft zu werten hat.

Der Anschlag auf die "
Maßlose Empörung der zivilisierten Nationen — England fordert „Vernichtung

der römischen Welt" — Den Bolschewistenebenbürtig
St . Berlin , 8 . November . ( Eigene Meldung)

Die katholische Welt und darüber hinaus die
gesamte zivilisierte Menschheit verzeichnen den
Terrorangrisf auf die Vatikanstadt mit äußer¬
ster Empörung und verurteilen das neue anglo-
amerikanifche Verbrechen auf das schärfste. Das
amtliche Organ der Kurie, der „Offervatore
Romano"

, läßt in seinen Feststellungen über
die Einzelheiten des Bombardements keinen
Zweifel daran , daß der Bombenüberfall ein
planmäßig angelegtes Attentat auf den Sitz
des Papstes und die Kulturschätze der Vatikan¬
stadt darstellt.

Politische Hintergründe
Die Zeitungen beschäftigen sich in ihren Kom¬

mentaren vornehmlich auch mit den Moti¬
ven, die die Anglo-Amerikaner zu der Ver¬
übung des Attentats veranlaßten. Der Angriff
auf den Papst bzw . auf die Vatikanstadt könnte
auf den ersten Blick als ein wenig sinnvolles
Unternehmen erscheinen , da der -Papst eine neu¬
trale Macht darstellt, dann aber auch durch
eine völlige Zerstörung der Vatikanstadt ein
irgendwie gearteter militärischer Effekt natur¬
gemäß nicht erzielt werden kann . Der Feind
muß sich also aus diesem Unternehmen einen
politischen Nutzen versprechen.

Daß eben diese Absicht bestand , läßt sich
sowöhl aus der Vorbereitung wie aus der An¬
lage und dem Verlauf des Attentates , zwingend
schließen . Nicht allein dadurch , daß von eng¬

lischer Seite aus die anglo-amerikanische
Urheberschaft an dem Terrorangrisf auf den
Vatikan unmittelbar , nachdem er erfolgt war,
abgeleugnet wurde, hatte die anglo-ameri-
kanische Agitation sich schon im voraus
verraten. Sondern das Londoner Kabel,
in dem alsbald anschließend an die Nachricht
det Verdacht auf Deutschland abgelenkt werden
sollte ( ! ! !) , sagte weiter, daß die „Alliierten"
bereits vor geraumer- Zeit den Vatikan ge¬
warnt hätten ( ! ! !) . Die britische Regierung
habe damals darauf aufmerksam gemacht , daß
eine deutsche Staffel bereit stände , um er¬
beutete britische Bomben auf den Vatikan ab-
zuwersen '( ! !) . . Aus dieser Nachricht geht zum
mindesten hervor, daß man sich im feindlichen
Lager schon seit längerer Zeit mit dem Ge¬
danken ' einer Bombardierung des Vatikans
beschäftigte . -

Aber auch propagandistisch wurde von anglo-
amerikanifcher Seite aus alles unternommen,
um die guten und korrektenBe-
ziehungen des Reiches zur Kurie
zu trüben und den Papst auf die ' Seite der
Anglo-Amerikaner herüberzuziehen. Zu diesem
Zweck wurde das Märchen, der Papst befinde
sich in deutscher Gefangenschaft , so lange ver¬
breitet, bis der Vatikan selbst zu dieser Lügen¬
meldung Stellung nahm und sie dementierte.
Die korrekten Beziehungen zwischen dem Reich
und dem Vatikan waren für die Anglo-Ameri¬
kaner um so mehr der - Ursprung einer tief-

Die Schwerter zum Eichenlaub verliehen

Berlin, 8 . November
Däs deutsche Volk gedächte am gestrige«

Sonntag der für Deutschlands Freiheit Ge¬
fallenen . Die zahlreichen Kundgebungen, die

•. in allen deutsche» Gauen stattfanden, standen
im Zeichen eines bis zum Aeußerste « ent-

. schlossdnen Kampfes und Siegeswillens. Das
ganze vom Führer geeinte nationalsozialistische
Großdeutsche Reich ist, wie die Feierstunden
aufs stärkste bezeugten , von dem fanatischen
Wille « beseelt , die Schmach des 9 . November
1918 zu löschen und sich den Sieg in diesem
Ringen weder durch Lüge noch durch Terror
aus den Händen winden M lassen . Deutschland
wird leben ! Dieser unerschütterliche Glaube
erfüllte alle Feiern, die aus Anlaß des 9 . No¬
vember durchgeführt wurden. Dreimal 9 . No¬
vember : 1918 — 1923 — 1943 ! Das ist der
schicksalhafte Inhalt dieser drei Marksteine auf
unserem Weg durch die jüngste deutsche Ge¬
schichte : Tag des Verrats , Tag der Entsühnung,
Tag der Gewißheit des Endsieges!

Wie hier' im äußersten Nordwesten des Rei¬
ches , in den Städten und Dörfern des Nord-
seegaus Weser - Ems die Herzen sich,
erhoben zu dem -Schwur, hart und kampfent¬
schlossen , allem feindlichen Bombenterror zum
Trotz bis zur Erringung des Endsieges in
eisernem Kampfeswillen zusammenstehen und

. sich niemals zu beugen , so geschah es auch im
Nordosten , im jungen Reichsgau Danzig-
Westpreußen. Auch dort standen in allen
Etädten und Dörfern des gesamten befreiten
Cebietes die "Feiern deö Totengedenkens im
Zeichen des unerschütterlichen Glaubens an die
dsut >che Führung und im Zeichen des Willens
zum Siege. Die deutsche . Bevölkerung dieses
Landes , die durch 20 Jahre hindurch Schrecken
und Terror einer- fremden Gewaltherrschaftam
eigenen Leibe erfahren hat, , schloß in Feier¬
stunden , Aufmärschen und Massenkundgebungen
zu einem einmütigen Bekenntnis zusammen und
zu .der überzeugendenDemonstration: Der Ver¬
rat von 1918 wird sich niemals wiederholen!
. Der Aufmarsch der Partei , ihrer Gliederun-,

gen und angeschlossenen Verbände des wieder
deutschenBromberg war -eine überzeugende
Kundgebung der alten Stadt , die Leid und
Bitternis der fremden Herrschaft am tiefsten
durchlitten hatte. Tausende und aber Tausende
säumten die Straßen , -und höher schlugen die
Herzen, als die Marschblocks die alte Kund¬
gebungsstätte des . deutschen Volkstums in
Vromberg, . den Friedrich-Platz, erreichten und
am Denkmal des Großen Königs der Kreis¬
leiter die Parole gab, die . in einem Gelöbnis
der Tausende ausklang, zu - kämpfen und zu
arbeiten für den Sieg ! AuchThorn war be¬
wegt und erfüllt von den erhebenden Gedenk¬
feiern der Partei , die ihren weihevollen ern¬
sten Höhepunkt mit einer Veranstaltung im
Stadttheater fanden, und die einmündete in den
großen Aufmarsch zu -einer Massenkundgebung
vor dem berühmten Rathausturm . Und wie
ßch E r a u d e n zdid alte. Feststungsstadt, zu
dem Geiste ihres ruhmreichen Verteidigers
Courbisrebekannte , so gab auch in allen anderen
Städten '

des Reichsganes, in M a -r i e n b u r g
auf dem Hochmeisterplatz , die Bevölkerung ein
Gelöbnis ab, fest zusammen zu stehen.

In der R eichs h aup tst ad t wurden
bereits am Vorabend die Gräber und Tafeln
an den Mordstellen der Gefallenen der Be¬
wegung mit frischem Grün geschmückt, und
Sonntag zogen dann am frühen Morgen an
allen Gräbern Ehrenformationen auf. Auf
dem Nikolai-Friedhof in Berlin , der Ruhe¬
stätte des ermordeten Sturmführers der SÄ .,
Horst Wessel, hatte die SA . mit ihren
Wehrmannen ein Ehrenspalier vom Eingang
bis zur , Grabstätte gebildet. Am Grabe selbst
hatte ein Doppelposten mit der Sturmfahne
Aufstellung genommen , die Horst Wessel seinem
Sturm so oft vorangetragen hat. Zu den
Gräbern, - die im Gedenken an die Blutopfer
sur Deutschlands Freiheit geschmückt würden,
zählte auch das Grab Wilhelm Gustloffs

Schweriner Ehrenhain.
Stolz und ernst war das Gedenken Ham -,

burgs an die Gefallenen der Bewegung und
des Krieges. ! Kranzniederlegungenan den Grä¬
bern der bei den Terrorangriffen Gefallenen
Mgen der Gedenkfeier am Ehrenmal der Ee-
sallenen der Bewegung voraus. Auch in den
westlichen Städten -des Reiches , die dem anglo-
"Wierikanischen Bombenterror im besonderen
Maße ausgesetzt sind, kam bei allen Kund¬
gebungen der unerschütterliche Wille zum Aus-
bruch fest und entschlossen allen feindlichen Be¬
mühungen zum Trotz zusammenzustehen.

Führerhauptquartier, 8. November.
Der Führer verlieh dag Eichenlaub mit

Schwerter« znm Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes anGeneralleutnantGerhard
Gras von Schwerin, Kommandeur der in
diesem Jahr dreimal im Wehrmachtbericht be¬
sonders hervorgehobenen 16. Panzergrenadier-
Division , als 41 . Soldaten der deutsche« Wehr¬
macht.

Graf von Schwerin ethielt als Oberst und
Regimentskommandeur am 17. Januar 1842
das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes. Seit
15. November 1942 ist er Kommandeur der
16. Panzergrenadier-Division. Er führte 'die
Division in vorbildlicher Weise während der
Rückzugskämpfe aus der Kalmllckensteppe bis
an den Mius und in den Abwehrschlachten am
Mius . Seiner Entschlußkraft und Führungs-
knnst ist neben der Tapferkeit seiner Truppen
in erster Linie die Vernichtung des durch¬
gebrochenen 4 . mechanisierten Gardekorps und
die Ueberwindung einer schweren Krise der

Mins -Verteidigung zu danken . Für diese
Leistung erhielt er am 17. Mai 1943 das
Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes als 240. Soldat der deutschen Wehr¬
macht . -

Es folgten die schweren Abrpehrkämpfe im
Sommer und Herbst 1943. Jede der ihr über¬
tragenen Aufgabe « löste die Division unter der
hervorragenden Führung ihres Kommandeurs
meist gegen einen zahlen - und materialmäßig
weit überlegenen Feind i« mustergültiger
Weise . Generalleutnant Graf von Schwerin
hat seine Division , soweit es die Lage und seine
Führnngsaufgabe gestatteten, stets in vorderster
Linie persönlich geführt und seinen Panzer¬
grenadieren ein Beispiel höchster Tapferkeit und
Einsatzbereitschaft gegeben.

Botschaftei: Anfuso beim Führer . Der . Führer emp-
fing in Anwesenheit des Reichsministers des Aus-
wäitigen von Ribbentrop den neuernannten italieni¬
schen Botschafter iri Berlin Filivpo Ansuso zur Leber»
reichung seines Beglaubigungsschreibens.

gehenden Enttäuschung, als sie sich auch hin¬
sichtlich Italiens innerhalb der britischen
Politik auswirken mutzten . Darüber hinaus
war man sich jedoch in London und Washington
zweifellos auch klar darüber, daß . eine , auf wel¬
chem Wege auch immer ererichte Stellungnahme
des Papstes gegen das Reich einen gewaltigen
Machtfaktor im Kampfe gegen Deutschland be¬
deutet haben würde. .

Giüdcwunsditeiegramm Stalins
Run ist dieser Pfeil der Lüge und der Ver¬

leumdung auf seinen Schützen zurückgesallen.
Der Heilige Stuhl wird, wie in gut unter¬
richteten vatikanischen Kreisen verlautet, eine'
offizielle und scharfe Protestnote an
England und die USA . wegen der Bom¬
bardierung des Vatikans richten , außerdem er¬
wartet myn eine persönliche Kundgebung des
Papstes. Mit der Tatsache , daß die Protestnote
des Papstes an beide Mächte überreicht werden
soll, ooschon das Bombenflugzeugnur einer der
beiden gehörte, wird die gemeinschaftliche Ver¬
antwortung Englands , und der USA. an der
verbrecherischen Luftkriegführung sestgestellt,
damit aber wird ein vernichtendesUrteil über
die Luftgangster gesprochen . Von diesem Augen¬
blick an wird jeder Mensch in der ganzen-Welt
wissen , daß selbst der Papst nicht mehr sicher
ist vor den rücksichtslosen Kriegsmethoden der
Anglo-Amerikanex im -d daß der „alliierten"
Kriegführung alles zuzntrauen ist.

Viele Zeitungen geben der VermutungRaum,
daß der Angriff auf de« Vatikan von Moskau
her veranlaßt wurde. Die Bukarester „Capi-
tala " wirft sogar die Frage auf, ob man mit
dem Angriff nicht geradezu die Tötung des
Papstes beabsichtigt ■ habe . „Hrvatski Rarod"
nennt das. Attentat die erste Frucht der Mos¬
kauer Tagung und verweist auf das Glück¬
wunschtelegramm Stalins an Churchill xüber
den gelungenen Bombenangriff auf die Vatikan¬
stadt . „ Welch ein Abgrund tut sich auf !" schreibt
das Blatt . ,^Die Anglo - Amerikaner
und die gottlosen Bolschewisten reichen
sich die Hände, um nach ihren schamlosen

Das Eichenlaub
Führerhauptquartier. 8 . November.
Der Führer verlieh am 2 . November 1943

das Eichenlaub zum Rittetkreuz des Eisernen
Kreuzes an Hanptmann Ernst Ziemer,
Kompaniechef in einem Grenadier-Bataillon,
als 317. Soldaten der deutschen Wehrmacht.

Versuchen , die europäische Kultur zu vernich¬
ten, nunmehr mit der Ausr ottung ' des
Christentums zu beginnen. Dieselben
Leute, die gestern noch laut verkündeten , daß
es in det Sowjetunion keine Elaubensverfol-
gung mehr gebe , daß (ie kein gottloses Land
sei, und daß dort absolute Glaubensfreiheit
herrsche , beginnen heute, den Papst und damit
die ganze katholische Welt zu terrorisieren.

"
Es kommt noch ein weiterer Beweis hinzu.

Der bekannte englische Politiker und Schrift¬
steller H. G . Wells, hat in einer von England
für das Ausland herausgegebenen Schriften¬
reihe erst soeben die Bombardierung
Roms ohne jede Einschränkung verlangt und
als Grund hierfür ausdrücklich die Tatsache ge¬
nannt , daß Rom der Sitz des Pap st es sei.
Wells fordert in seinen Ausführungen, die ein
unsagbar schmutziges Pamplet gegen die katho¬
lische Kirche darstellen, eine Beseitigung all
jener Kräfte, die wie Mosley, Mussolini,
Pötain und Pius XII ., aus Furcht um ihre
Existenz , gegen die „ gesunde und gerechte Welt-
ordnnng auf den Bolschewismusvereint" seien.
Wells bezeichnet -den Papst als- einen
Ignoranten und geistig minder¬
wertigen Menschen, er sei „ein ungebil¬
detes und törichtes Hindernis, der Mittelpunkt
des niedrigen Widerstandes der katholischen
Kirche , die im letzten Stadium ihres verpesteten .
Verfalls sich der Entwicklung der Menschheit zu
einer besseren » Weltordnung entgegenstellen
will" !

Die „bessere . Weltordnung"
, die Wells will, -

ist natürlich diejenige des Bolschewismus , die
Weltordnung des organisierten Verbrechertums,
die Weltordnung von Katyn und Neuerdings
-der Bombardierung des Vatikans, mit der die
Anglo -Amerikaner sich ihres bolschewistischen
Bundesgenossen endgültig als ebenbürtig be-
widsen . . ^

(Weitere Einzelheiten aus der 2 . Seite)
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Groljosfasien fest geschlossen
Tokio » 8. November

, Zu dem Abschluß der Großostasten -Konfexenz
ist noch nachzutragen, daß den Höhepunkt der
Schlußsitzung eine Rede des Ministerpräsidenten
Tojo bildete, in der er u . a. ausführte :

'

„Das besonders wichtige Ergebnis dieser Kon¬
ferenz stellt die Annahme der gemeinsamen Er¬
klärung als Resultat der völligen Uebereinstim-
mung der Ansichten der hier vertretenen Regie-'
rungen dar . Die gemeirksame Erklärung ist in
der Tat eine Mägna Charta , die der Weithin
präziser kraftvoller Weise die Auffassung der
verschiedenen Länder Großostasiens bezüglich des.
Krieges und der Errichtung des Friedens he-
kayntgibt. Ein neues Kapitel in der Geschichte
der Menschheit ist damit abgeschlossen . Ich freue
wich , daß durch diese Erklärung die Nationen
und Völker Grossostasiens von neuem eine klare
Zusammenfassung ihrer gemeinsamen Ziele er¬
halten chabcn . Sie werden darauf ihre Anstren¬
gungen verdoppeln und . mit neuem Eifer zu-
sarnmenarbeiten, um diese Ziele zu erreichen,
Durch die Veröffentlichungunserer gemeinsamen
Erklärung müssen die Kriegsziele unsererFeinde
noch vager und verwirrter erscheinen . Die Ver¬
sammlung der großostasiatischen Nationen wird
sich fetzt vertagen, nachdem sie die Aufgaben, die
sie sich gestellt hatte , mehr als vollständig gelöst
hat ." .
, Auf der Konferenz der grossostasiatischen Na¬
tionen erklärte Ministerpräsident Tojo noch, dass
Japan . in Kürze die Andamanen- und Nico-
baren-Jnseln (im Eolf von Bengalen) an die
provisorische Regierung „Freies Indien " über¬
tragen werde.

' ' '

Krieg aller Ostasiaten
Tokio , 8. November,

Dis Tokioter Oeffentlichkeit hatte am Sonn¬
tag Gelegenheit, in einer Massenversammlung
die Vertreter der sechs Großöstasiatischen Na¬
tionen zu begrüßen. Im Hibiya-Park hatten sich
annähernd 100 000 Menschen versammelt. Ma-
rineminister Schimada, Ministerpräsident Tojo
und die Vertreter der sechs Nationen etläuter-
ten in Ansprachen noch einmal Zweck und Ziel
der Groß -Ostasien -Konserenz . Tojo unterstrich
dis Tatsache , daß sich alle Nationen Eroßost-
asiens heute mit ganzem Herzen für die sieg¬
reiche Beendigung des Krieges und für die
Ausrichtung einer ostasiatischen Wohlstands¬
sphäre' einsetzen. Die Vertreter der ostasiati-
schen Nationen chatten auf der großastatischen
Konferenz ihre Entschlossenheit bekundet , für
ihre gemeinsamen Ideale einzustehen , so daß
dieser Krieg der Krieg einer reden Nation in
Ostasien geworden sei.

Dieser Krieg, so schloß Tojo, räume mit allen
falschen Doktrinen auf und bringe die Wahrheit
an den Tag. Die Gerechtigkeit sei auf der Seite
der ostasiatischen Nationen, eine Tatsache , die
den Glauben an den Endsieg unerschütterlich
mache . Die überraschenden Ergebnisse, 'die im
Anfangstadium des Krieges erzielt wurden,
hätten Japan in die Lage versetzt , eine stra¬
tegisch beherrschende Stellung zu besetzen. Die
Kampfkraft Japans fei für einen totalen Ein-

S vorbereitet und Japan sei nicht nur auf
; Eventualitäten vorbereitet, sondern könne

dabei auch aus die Mithilfe aller ostasiatischen
Nationen rechnen.

Rapides Versenkungsfempo
rd . Tokio , 8 . November

Der neue Sieg der japanischen Luftwaffe
über amerikanische Kriegsschiffe zeigt erhöhte,'
für Japan erfolgreich verlaufende Kampftätig¬
keit in den Gewässern um Bougainville an.
Mit den zwei neuerdings vernichtetenFlugzeug- '
tiägern steigt die Zahl der bisher im Pazifik
versenkten amerikanischen bzw . britischen Flug¬
zeugträger auf 13 . An versenkten Kreuzern wert
den nunmehr insgesamt 81 gezählt. Auffallend
ist die Geschwindigkeit , mit der allein im Laufe
der letzten acht Tage den feindlichen Streit-

. frästen schwere Verluste zugefügt werden konn¬
ten, nämlich seit dem ' 31 . Oktober nicht weniger
als die beiden Flugzeugträger, fünf großeKreuzer,
zwei weitere Kreuzer oder -Zerstörer, außerdem
sechs Zerstörer, zwei große Truppentransporter
und etwa 10,Landungsboote. , •

Die Harfen topfe aufder Krim dauernan
Erfolgreiche Vorstöße an der Dnjepr -Front — Erbittertes Ringen im Kampfgebiet .von Kiew

^ wieder in das Volturno -Tal zurückgeworfen
Eingebrochener Feind

Fiihrerhaüpt«»«artirr , 7 . November.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be¬

kannt:
Auf der Krim wechselten gestern starke feind¬

liche Angriffe mit eigenen Gegenangriffen. Es
kam zu halsten für den Feind verlustreichen
Kämpfen. In der Straße von Kertsch versenkten
Sicherungsfahrzeuge der 'Kriegsmarine vier
vollbesetzte feindliche Landungsboote und ein
Schnellboot. Ein feindlicher Leichter mit fünf¬
zehn Geschützen wurde erbeutet.

Im großen Dnjepr-Bogen sowie an der
übrigen Dnjepr-Front herrschte bis auf mehrere
erfolgreiche eigene Vorstöße iw allgemeinen nur
geringe Kampftätigkeit. Südlich Nikopol gelang
es einer eigenen Kampfgruppe überraschend in
die feindlichen Stellungen einzubrechen , vierzig
Geschütze zu erbeuten und Gefangene einzu¬
bringen.

Im Kampfgebiet von Kiew kam es mit im¬
mer von neuem anrennenden feindlichen An¬
griffswellen zu erbitterten Kämpfen. Mehrere
starke Angriffe wurden unter erheblichen Ver¬
lusten der Sowjets abgeschlagen . Südwestlich der
Stadt sind Kämpfe mit feindlichen Panzerkriis-
trn im Gange. Die Luftwaffe griff mit starken

Verbänden wirkungsvoll in die Erdkämpfe ein
und schoß hier sowie über ändere Kampfräume
gestern 81 Sowjetslugzeuge ab . ,

Im Eiubrüchrpum südwestlich Welikije
Saft verliefen eigene Gegenangriffe südlich
Newel erfolgreich . Westlich der Stadt errangen
unsere Truppen gegen starken , vonPanzern und
Schlachtflieger» unterstützten Feind einen er¬
neuten Abwehrerfolg. Die wiederholt angreifen¬
den Sowjets wurden auf ihre Ausgangsstellun¬
gen zurückgeworfen und dabei 51 Panzer ver¬
nichtet . *

Sn Süditalien verstärkte der Feind feine An¬
griffe, um unsere Stellungen nördlich des Bol-
turno mit zusammengefatzten Kräften zu durch¬
brechen . Eigene Verbände träten zum Gegen¬
angriff an, warfen de» in unsereStellungen ein¬
gebrochenen Feind nach heftigen Kämpfen wie¬
der ins BoltNrno-Tal und eroberten die alten
Stellungen zurück.

Schwere deutsche Kampfflugzeugegriffe» in
der vergangene« Nacht Rächschubhäfen des
Feindes an der süditalienischenOst- und West¬
küste mit gutem Erfolg an.

Schwache feindliche Fliegerkräfteflogen gestern
in die besetzten Wsestgebiete ein und unter¬

nahmen nächtliche Störangriffe gegen einig,
westdeutsche Städte . Sechs feindliche Flugzeug«
wurden abgeschossen.

Deutsche Flugzeuge warfen auch in der ver.
gangrnen Nacht wieder Bomben auf Ziele ittt
Stadtgebiet von London sowie i« Ost - und Süd¬
england. ,

0 >

Der 5000 . Aufklärungsflug
Berlin , 8 . November

Eine ' deutsche Nahaufklärergruppe, die für
zwei Armeen an der Ostfront Tag für Tag und
bei- jedem Wetter das feindliche Frontgebiet
überwacht , meldete ihren 8000 . Aufklärungsflua
feit dem 1 . Mai 1943 . An besonders schweren
Kampftagen haben die Männer dieser Aufklä¬
rungsgruppe bis zu siebzig Feindflüge durch,
geführt und allein im Sommerhalbjahr 194z
rund eine halbe Million Quadratkilometer Ge¬
lände ausgenommen. Häufig waren Luftkämpfe
mit sowjetischen Jägern zu bestehen . Dabei

'schossen Nahaufklärer sieben Flugzeuge ab.
Wiederholt griffen sie auch in die Erdkämpfe
ein und vernichteten durch Bomben und Bord¬
waffen neun Sowjetpanzer.

Eine der größten Schandtaten dieses Krieges
Wie die britischen Luft -Mordbrenner in der Vatikanstadt hausten

Rom, -8 . November
Die Schäden , die . das ruchlose Attentat der

britischen Luftgangsterauf die Vatikanstadt ver¬
ursacht hat, sind noch größer, als es anfangs
schien. Eine der Bomben hat auch den Sender
der Vatikanstadt schwer beschädigt , daß die Sen¬
dungen für einige Zeit ausgefetzt werden
müssen . Die Schäden . an der Peterskirche,
über deren Amfang genaue Einzelheiten noch
nicht vorliegen, haben zur vorübergehenden
Schließung der Kirche geführt. Durch den
Luftdruck der explodierenden Bomben wurden
ferner beträchtliche Schäden an der Sakristei
der Sixtinischen Kapelle sowie in den
Museen verursacht , bie , Fensterscheiben in den
Stanzen Utaffaels zertrümmert.

Die Mosaikwerkstatt hat durch einen
Volltreffer , die . schwersten Schäden • erlitten.
Außer den beträchtlichenZerstörungen am -Ge¬
bäude- selbst sind mehrere bereits vollendete
Mosaiken , die zum Abtransport bereit lagen,
vollkommen vernichtet worden. Auch bin Ori¬
gin alb -ild, dessen Reproduktion in Mosaik
gerade beendet war , trug schwere Schäden da-
,von. Zerstört wurden auch dtp Farbmuster.
Sämtliche Fenster des Tribunalpalastes sind
zertrümmert worden, und auch das Palast¬
gebäude selbst entging nicht erheblichen ' Be¬
schädigungen . Die Schäden an der Peterskirche
sind besonders umfangreich auf der Seite der
Apsis , einschließlich den großen goldfarbigen
Fenstern, das den Heiligen Geist darstellt und
das sich unmittelbar unter llem Stuhl des Hl.
Petrus von Bernini befindet.

Die Empörung der Bevölkerung, die die
Stätten des anglo- amerikgnischen Terrorüber¬
falls umlagerte, drückte sich in Kundgebungen
für die Person dê r Papstes aus , der, wie
„Osservatoxe Romano" berichtet , die Kund¬
gebungen vom , Fenster feiner Bibliothek ent¬
gegennahm und für die Anteilnahme der Be¬
völkerung an den durch den anglo- amerikani-

schen Gewaltakt verursachten Zerstörungen
heiligster Kulturgüter dankte . Der „Osservatore
Romano" schließt mit der Feststellung : „Wir
geben unserem lebhaftesten Bedauern über
diese Verletzung des Staates der Vatikanstadt
Ausdruck , dessen Neutralität , .von allen aner¬
kannt, die universelle väterliche Mission des
Papstes und so wertvolle Schätze der Religion
und der Kunst beschützt."

Das ganze beim Heiligen Stuhl akkreditierte
diplomatische Korps begab .sich Sonnabendfrüh
in den Vatikan, um sich in die in der päpst¬
lichen Anticamera ausgelegte Liste einzutragen.
Als einer der . ersten erschien der deutsche Bot¬
schafter Freiherr von Weizsäcker . Ununterbrochen
laufen aus allen Teilen der Welt Telegramme
ein, in denen dem Entsetzen und der Empörung
über den Anschlag auf den heiligen Vater und
den ' Vatikan sowie der Genugtuung über die
Rettung des Papstes Ausdruck gegeben wird.

Ws der Paps! dieBombardierungerlebte
' * Rom, 8 . November

Im Augenblick des anglo-amerikanischen
Terrorangriffs auf die .Vatikanstadt befand sich
der Papst nach einein Bericht des „Osservatore
Nomano" in seinem Arbeitszimmer nr einer
Besprechung . Als in kurzen Zwischenpausen
plötzlich die heftigen Detonationen der einschla¬
genden Bomben krachten , erschraken Papst
Pins XII . und sein Besucher heftig. Der Papst,
begab

'
, sich selbst an die Stelle , wo die anglo-

amerikanischen Bomben niedergegangen' waren,
und überzeugte sich durch persönlichen Augen¬
schein von dem Ilmsang der Katastrophe. Später
empfing der Papst den Cardinal Canali und
ließ sich von ihm, der Augenzeuge des Terror¬
angriffs gewesen war, ausführlichen Bericht er¬
statten. Die erste Bombe war nämlich in nächster
Nähe des Palastes von Kardinal Canali nie-
dergegangen.

'
,

Neuer Gipfelbritischer Gemeinheit
„Hungertod der Inder ist nur politische Demonstration“

Vormarsch in Tsdiungking
Tokio , 8 . November

Das strategische Bollwerk des Feindes in der
nördlichen Provinz Hunan, Nanhsten, wurde —
wie Domei meldet — von den Japanern ein¬
genommen , nachdem japanische Truppen vorher
zwei • feindliche Divisionen im Chinin- und
Taho-Abschnitt geschlagen hatten . Die japani¬
schen Kolonien marschierten in Nanhsten ein
und besetzten - die Stadt.

Domei meldet ferner aus einem japanischen
Stützpunkt im Pazifik: llnsere Marineluftstreit¬
kräfte unternahmen einen Ueberraschun ^san-
griff auf Munda (Neu -Eeorgien) . Trotz schweren
Abwehrfeuers wurden die feindlichen Stellungen
und der Flugplatz schwer bombardiert, militä¬
rische Anlagen an zwei Stellen zerstört. und ein
großer Brand verursacht . Sämtliche- Flugzeuge
kehrten wohlbehalten

'
zurück.

„Schlamassel
'

und „Mesdiugge'
Madrid , 6 . November

Die beiden jüdischen Sendboten und Hetz¬
apostel aus der Sowjetunion Salomon Mik-
hoels,. Träger des Lenin-Ordens und Leiter
des jüdischen Staatstheaters in Moskau, sowie
„Oberst " Jtzig Psefser, der berühmte jüdisch-
sowjetische Poet , reisen nunmehr, wie „Daily
Herald" berichtet , in England umher und
halten allerorts — meist -in jiddischer Sprache
— Vorträge. Einem solchen, schreibt der
Journalist Swaffer, habe er in Manchester zu¬
gehört. Auf Grund, der Handbewegungen
hätten auch die des Jiddischen nicht mächtigen
Engländer - einigermaßen verstanden, was
Salomon Mikhoels und Jtzig Pfeffer - sagten:
Drei Worte habe er , Swaffer, aber nur mit
Sicherheit begriffen: Antisemitismus. Schla¬
massels Meschugge!

ep . Bangkok , 8 . Nov . (Eigene Meldung)
Aus dem Hungergebiet von Kalkutta meldete

Reuter in der Nacht zum Sonntag , die Regie¬
rung von Bengalen vertrete die Auffassung , die
in den Straßen Kalkuttas Liegenden und vor
Hunger Sterbenden feien nichts anderes als
politische Demonstranten. Die Regierung — so
berichtet Reuter — betone , daß man vergebliche
Versuche gemacht , habe, die Hungernden in
Lagern unterzubringen ( ! !) . Die Regierung
von Bengalen könne deshalb keine andere Auf¬
fassung vertreten als die, daß es sich um rein
gegen die britische Verwaltung gerichtete de¬
monstrative Akte ( !) handele, wenn Hungernde
sich in den Straßen Kalkuttas niederlegten, um
zu sterben . . . .

Höhepunktnoch nicht erreicht
Dr. M . Berlin , 8. November

Im englischen Nachrichtendienst wird zu¬
gegeben , daß der Höhepunkt - der indischen
Hungerkatastrophe noch nicht erreicht ist. . Es
werden also weiter. Männer , Frauen und
Kinder in Massen eingehen, obwohl General
Wanelt angeblich dabei cst , „mit Hilfe der
Armee unmittelbare Unterstützung zu bringen" .
Daß General Wavell gar nicht in der Lage ist,
den ungezählten Millionen Inder zumindest zu
einer Mahlzeit zu verhelfen, liegt auf der
Hand.

^Wenn Wavell Lager eingerichtet hat,
die für die Hungernden bestimmt sind , dann
handelt es sich dabei entweder um Konzentra¬

tionslager für diejenigen unterernährten Inder,
die stch gegen ihr Schicksal, irgendwo am.
Straßenrand verrecken zu sollen , auflehnten
und . die Wavell von der breiten, dumpf dahin¬
vegetierenden, Masse absperren will, oder in
diesem Lager werden diejenigen indischen
Männer gesammelt , die bereit sind, wegen
eines Topfes voll Essen ihr Leben für die eng¬
lische Kriegführung zu verschreiben . Am wahr¬
scheinlichsten aber ist die 'Lesart , daß alle diese
Läger nur eingerichtet wurden, um Indien wit
einem ganz dichten militärischen Netz zu über¬
ziehen,

' mit einem noch dichteren , als dies bis¬
her schon der Fall war.

Immerhin nimmt die NSA.- Zeitschrift „Na¬
tion" die von London aus über Wavells „ener¬
gische Maßnahmen" verbreitete Behauptungen
als bare Münze hin, um einmal dem kürzlich
aus dem Amt geschiedenen Dizekönig Linlight-
aow vörzurechnen , was er alles in Indien ver-
säumt habe, und zuin anderen den Engländern
zu verstehen zu geben , daß sie. dem Hunger ent-
qegenzuarbeiien. hätten, wenn, sie ihre weitere
Anwesenheit in Indien überhaupt rechtfertigen
wollten. Das Interesse der Pankees an Indien
ist also keineswegs erloschen . Sie fühlen sich auch
in dieser Beziehung als Erben des Empires,
halten stch aber im gegenwärtigen Augenblick
etwas stärker zurück, um den Hunger noch un¬
vorstellbarere Ausmaße annehmen zu lassen , da¬
mit sie eines Tages mit einigen Schiffsladungen
Nahrungsmitteln die Sympathie der verhunger¬
ten Menge für stch einstreichen können.

in wenigen Zeilen
Abschied von General Grimme . In einer würdigen -

Trauerfeier im Schweriner Krematorium nahm am
Sonnabend der ReichslustschlitzbundAbschied von sei¬
nem ersten Präsidenten General der Flakartillerie
a . D . Hugo Erimme , der einem Herzschlag er¬
legen ist.

Der Du« empfing Pavolini . In seinem Haupt-
quartier empfing den- Duce den Parteisekretär Pa¬
volini , der ihm über den Verlauf der Vorarbeiten
für den auf den 15. November festgesetzten ersten
Parteikongres ; berichtete.

Kundgebungen für Mussolini . In den größten
Lichtspielhäusern Mailands wurde iifi Film die Be¬
freiung des Duce durch deuliche Soldaten gezeigt.

Hierbei kam es überall zu lebhaften Kundgebungen
für Mussolini. ■

Neue Judengesetzgebung in Italien . Der Duce hat
besohlen, den Entwurf eines neuen Gesetzes gegen die
Juden auszuarbeiten und ihm in Kürze vorzulegen.

Massenmord kommunistischerBanden an italienische
Zivilisten entdeckt . In Istrien wurde ein Massen¬
grab entdeckt , in dem die Leichen von 23 Italienern
verscharrt waren , die durch kommunistische Banden
ermordet worden sind.

Wachsender Slahlmangel ln England . Nach einem
Bericht der „ Daily Mail " wird die Londoner Water-
loobrücke über die Themse in kürzester Frist abge¬
brochen. um als Schrott eingeschmolzenzu werden.

Unterredung Eden — Menemencogl « . Wie Reuter
meldet, hatte

' der britische Autzenministe-r Eden in

Heue Ritterkreuzträger
Führerhauptquartier , 8 . November

Der Führer verlieh bas Ritterkreuz des Eifer«
«en Kreuzes an Generalleutnant Franz West¬
hoven, Kommandeur einer Panzer-Division;
Oberstleutnant Johannes Hopp e, Führer eines
Panzer -Grenadier-Regimenks; Hauptman» Lud¬
wig Weißmüller, Bataillons -Kommandeur
in einem Grenadier-Regiment; Hauptman»
Günther Sie ihm an n, Batteriechef in einer
Sturmgeschütz -Abteilung.

Ferner wurden , mit dem Ritterkreuz, aus¬
gezeichnet Generalleutnant Kurt Chill, Kom¬
mandeur einer Infanterie -Division ; Hauptman«
der Reserve Paul Kazmaier, Bataillons¬
führer in einem Grenadier-Regiment; desglei¬
chen auf Vorschlag des Oberbefehlshabers der
Luftwaffe Leutnant Hammer, Flugzeug¬
führer und Beobachter in einer^ Aufklärungs¬
staffel , und Oberfeldwebel Kittel, Flugzeug¬
führer in einem Jagdgeschwader.

*

Der Führer verlieh auf Vorschlag des Reichs¬
führers ff den Kriegsberichter- Einheiten der.
Waffen den Namen Standarte
„Kurt Egger s"

. Der bekannte Dichter Kurt
Eggers fiel vor kurzem im Osten als ff -Ober« '
sturmführer und Panzerkommandant in der jj-
Panzer -Diviston „Wiking". . •

November-Gedenken En Spanien
Madrid, 8 . November

Zu Ehren der 10 000 Opfer, die wegen ihrer,
nationalen Gesinnung in den ersten November¬
tagen des Jahres 1936 von den bolschewistischen
Horden auf der in der Nähe von Madrid ge¬
legenen Anhöhe Paracuellos de Jarama feige
ermordet wurden, fand in der Madrider Santa
Barbarakirche eine Gedenkfeier , statt, in bet bet
Nationaldelegierte der spanischen ' Märtyrer,
Marquez de la Baldaria , und führende Per¬
sönlichkeiten des Staates , der Wehrmacht und
der Partei teilnahmen. 1 -

Paracuellos de Jarama ist das erste Massen¬
grab, das die kommunistischen Rädelsführer in
Spanien während des Bürgerkrieges errichteten.
Sämtliche Opfer waren zu Beginn dgs Bürger¬
krieges in Madrid ins Gefängnis gesteckt
worden.

Selbstverständlichauch Finnland
Genf, 8. November

■ Wie der Reutervertreter aus Washington be¬
richtet- ist ihm aus zuverlässiger diplomatischer
amerikanischer Quelle mitgeteilt worden, daß
die „bedingungsloseÜbergabe" ' an die Sowjets,
von der in der Moskauer Verlautbarung die
Rede ist , auch auf Finnland angewandt werden
solle. Finnland sei ebenso ein Verbündeter der
Deutschen wie Ungarn und die anderen Länder,,
die mit Deutschland zusammenarbeiten. Die
entsprechenden , von den verbündeten Mächten
festgelegten Bedingungen fänden ebenso auf
Finnland Anwendung wie auf Italien.

.Die Reutererklärung findet ihre Bestätigung
in einer Meldung des Londoner „Daily
Sketch"

, daß Moskau die bedingungsloseUeber-
gabe Finnlands verlange. Das habe man auf
der Moskauer Außenministerkünferenz be¬
schlossen, und die Engländer und die Ameri¬
kaner feien völlig einverstanden mit der
Forderung der Sowjets . .

-Kairo eine Besprechung mit dem türkischen Außen¬
minister Menemencoglu , an der der britische Bot¬
schafter in der Türkei teilnahin.

18 Streiche mit -der Neunschwänzigen. Im eng¬
lischen Heer besteht nach wie vor die Prügelstrafe.
Wie „Daily Mail " berichtet, wurde der Soldat L.
Maddison wegen Raubes mit Gewaltanwendung von
der Strafkammer zu Lancester zu sechs Wochen Ge¬
fängnis und -18 Streichen mit der „neunschwänzigen
Katze" verurteilt.

Ein „Blimp "-Luftschisf verbrannt . Wie Exchange
Telegraph aus Washington meldet: gab das Marine - ,
departement bekannt , daß das Patrouillenluftschiff
„Blimp R 94 " in der Nacht zum Montag bei einem
Flug in ^ Westindien in Brand geriet und verloren
ging . Acht Mann der Besatzung werden ,vermißt.
. Militärdienftpslicht in Muguay . Der Minister von

Uruguay beschloß die Einführung der Militärdienst-
Pflicht. Ein entsprechender Antrag wurde dem Par¬
lament vorgelegt.

Inflation in Tschungking-China . Rach den letzten
amtlichen Angaben der Tschungking-Regierung nimmt -
die Inflation immer unaufhaltsamere Formen an .‘
1 Der argentinische Erziehnngsminister warnt . Zum
Abschluß des Universitätsjahres wandte sich der Er-
zlehungs - und Justizmmistcr Mnrtinez Zuviria gegen
die kommunistisch inspirierten Agitatoren innerhalb
der Sludentenschast.

Was wird aus Algerien ? Auf einer kommunisti¬
schen ' Kundgebung in Algier wurde die algerische
Sowjetrepublik ausgerufen.



Warum schweigt Georg/ ? „tr "
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Lienhart schwieg kurz ; mit gedrückter . Miene
sorach er dann weiter : •
w

Ich hatte sogleich die größten Bedenken und
beschwor Ähren Mann , sich auf dieses gewagte
Geschäft nicht einzulassen , aber er wollte davon
nicht« hören ; Buchholz sei der einzige , der in
allerletzter Stunde die Rettung bringe, er könne
llnd dürfe diese Chance nicht aushassen

'
. . .

“

Nach Ablauf der vereinbarten Frist konnte
der Makler d^n neuen Kredit nicht beschaffen ?"

Er konnte . . . oder wollte nicht !"
"

Er wollte nicht ?"
"Je mehr ich darüber nachdenke , um ' so stärker

wird der Verdacht in mir, daß es hier nicht mit
rechten Dingen ' zugegangesi war !" erwiderte
Lienhart erregt. „Der Kredit war , wie sich nach¬
träglich herausstellte, von dem Bankier Georgi
gegeben worden , der in der Friedrichstraßeseine'
Bank hat ! Warum war er nicht selbst als Geld¬
geber in ' Erscheinung getreten, was für ihn als
Bankier doch das .Gegebene gewesen wäre ? War¬
um hatte er den Makler vorgeschickt . . .? Ich
kann mir nicht helftn : dieses Kreditmanöver
wurde meiner Meinung nach zw dem ausge¬
sprochenen . Zweck von . Georgi in Szene gesetzt,
Ihren Mann zu Fall zu bringen !"

Brigitte schien von allddem nichts zu be¬
greifen.

„Warum hätte er das tun sollen ? v
„Vielleicht lag ihm daran , den angefangenen

Filmtheaterbau in seine Hand zu bekommen,
um ihn dann auf eigene Rechnung fertigstellen
zu lassen ! Eeorgi soll sich schon mehr als ein¬
mal mit derartigen Unternehmungen befaßt

S
aben . . . wahrscheinlich hatte er diesmal fein
das auf unseren Bau geworfen, von dem

er sich ein gutes Geschäft versprach , wenn er ihn
für stch einheimste!"

Brigitte hatte sich jäh vorgelehnt. Als gehe
ihr in diesem Augenblick erst der Sinn von
Lienharts Worten auf, sagte sie fiebrig:

„Und deshalb hätte mein Mann sterben
Müssen? . . . Wegen dieses Eeorgi? '

. . . Weil
er ihm den Bau , an dem er mit ganzer Seele
hing , wegnehmen wollte? "

„Sie müssen sich nicht aufregen, Frau Ro-
jahn,

" beschwichtigte Lienhart dre zitternde
Frau ; „es ist ja nur eine Vermutung von mir,
vielleicht täusche ich mich . . . so viel steht aber
fest, daß, als wir uns an Georgi mit der Bitte

. um Verlängerung des Kredits wandten, er in
so schroffer Weise ablehnte, daß für uns so¬
gleich feststand : er wolle nicht auf die Ver- -
langerung eingehen!"

„Von anderer Seite war das Geld nicht zu
bekommen ? "

„Nirgends war es aufzutreiben, obwohl wir
das Menschenmögliche versuchten ; es war , als
habe Georgi auch . da seine Hand im Spiele . . .

"
Lienhart sah scheu zu der Sängerin hinüber:
^Dann kam der Unglückstag . . . ich hatte

■Ihren Mann gebeten , einen allerletzten Versuch
zu machen und bei einigen Stellen, wo wir .b.e°
reits Absagen erhalten hatten, nochmals vor¬
stellig zu werden, um vielleicht doch noch etwas
zu erreichen T . . ich wartete hier im Büro auf
leine Rückkehr, er kam nicht ; später rief ich in
der Wohnung an, er war nicht da . . . gegen

6)

zehn Uhr"abends läutete ich nochmals bei ihm
an, diesmal meldete er sich. Er habe nirgends
etwas erreichen können , wir seien also jetzt am
Ende! ries er ins Telephon. Ich wollte Nähe¬
res wissen , aber da hatte er den Hörer schon
eingehängt . . . . Am gnderen Morgen erfuhr ich
dann das Schreckliche

'
. . .

“

„Ein Herr wünscht die gnädige Frau zu
sprechen, " sagte das Mädchen zu Brigitte Ro-
jahn.

„Sie wissen doch , daß ich niemanden emp¬
fangen kann . . ."

„Es ist der Beamte vom Gericht , der nach
Herrn Eckerts ' Tod hier war ; er sagte , es handle
sich um eine kurze Unterredung, er werde Sie
nur wenige Minuten bemühen."

Brigitte machte eine müde Geste.
„Ich' komme hinüber . .- .

“
Als sie das andere Zimmer betrat , erhob sich

der Boucher. ' >
„Kriminalkommissar Albrecht, " stellte er sich

vor.
„Bitte , behalten Sie Platz !" erwiderte Bri¬

gitte und setzte sich dem Beamten gegenüber.

„Me Sie schon erfahren haben werden, Frau
Rojahn, wurde ich von dem. zuständigen Poli¬
zeirevier, das die , ersten Untersuchungen hier
vorgpnommen hatte, hinzugezogen , um dienähe-
ren Umstände , die zum Tode Ihres Gatten ge¬
führt hatten, aüfzuklären," begann der Kom¬
missar . „Rach meinen Feststellungen ist Ihr
Gatte, infolge Einwirkung von Eist gestorben;
das nahezu geleerte Rotweinglas , das man in
dem Zimmer vorfand, in dem er tot zusammen¬
gebrochen war , enthielt Reste von Arsen . Wie
ich weiter ermittelte, wurde Ihr Mann an dem
fraglichen Abend kurz vor zehn Uhr von seinem
Buchhalter, Herrn Lienhart , telephonisch ange¬
rufen . . . . um zwölf Uhr kam Ihre Hausange¬
stellte , die an dem Abend freigehabt hatte , zu¬
rück , und fand den -Toten ; in der Zwischenzeit
muß also die Tat geschehen sein ."

Brigitte litt namenlose Qualen , als der
Kommissar in. dieser , nüchternen Weise von
Jürgens Tod sprach.

„Rach allen Anzeichen lag Selbstmord vor,"
führte Albrecht weiter aus ; „trotzdem mußte ich
natürlich auch die Frage prüfen, ob der Too
nicht durch fremde Hand herbeigeführt- worden
war .

" • '
„Durch fremde Hand?" wiederholte die Sän¬

gerin. bestürtzt .
' '

„Ihr Mann wu .rde mir von Leuten, bei

Ist die Frau dem Manne ebenbürtig?
Professor Dr . Lersch über die Vorgänge ’in der Seele des Menschen

Zu allen Zeiten und bei allen Völkern herr¬
schen verschiedene Ansichten darüber, ob die
Frau dem Manne ebenbürtig sei oder nicht.
Die Naturvölker betrachten die Frgu als Sache,
der Mohammedanismus und Buddhismus stell¬
ten sie anfänglich als ebenbürtig - dem Manne
gegenüber, doch schon Paulus gibt diese Eben¬
bürtigkeit zugunsten einer patriarchalischenVor¬
herrschaft des Mannes auf. Bei Luther ist die
Auffassung schwankend . -

Mit der Frage nach bem Wesen der Geschlecht
ter beschäftigte sich in einem auf Einladung der
Wiener Kulturvereinigung gehaltenen Vortrag
Universitätsprofessor Dr . Lersch vom Psycho¬
logischen Institut der Universität München . Don
der Tatsache ausgehend, daß sich die biologi¬
schen Vorgänge in der Seele des Menschen
spiegeln , versuchte er das Wesen der Geschlechter
aus dem. biologischen Verhalten heraus zu
charakterisieren.
Streben nach Beharrlichkeit

Im Leib der Frau ; so führte der Vortragende
aus , beginne der geheimnisvolle Prozeß des
Wachstums. Das Erleben, der Frau vollzieht
sich also nicht in der Welt draußen, sondern in
ihren Innern . Daraus erklärt sich ihr Streben
nach Beharrlichkeit, Seßhaftigkeit und Boden¬
ständigkeit im Gegensatz zur Aktivität des
Mannes . Es ist kein Zweifel, daß Frauen den
meisten Städten ihren Namen gaben und die
Boote ihrer Männer verbrannten. Der weib¬
liche Organismus sorgt auch nach der Geburt
für das Dasein des Geborenen. Diese weibliche
Fürsorge geht über das persönliche Ich hinaus
und überträgt sich auf alle Lebewesen , was die

Aufgeschlossenheit der Frau gegenüber karitati¬
ven und fürsorglichen Werken verursacht.

Die biologische Aufgabe des Mannes liegt in
der Schaffung des Lebensunterhaltes. Erwacht
sich durch seine technischen Fähigkeiten die Um¬
welt gefügig. Hier liegt der wichtigste Unter¬
schied gegenüber der Frau , und die Tatsache,
daß der Ängenieurberuf bei Frauen nicht üblich
ist , ist ein eindeutiger Beweis dafür . Der
Mann muß im Kampf um das Dasein Wider¬
stände überwinden, daher stehen bei ihm der
Wille und das begriffliche Denken im Vorder¬
grund.
Hintergründe des Lebens

Wie stehen nun die beiden Geschlechter der
Welt gegenüber? Die Frau tritt durch das
Organ' des Fühlens mit . der Welt in Verbin¬
dung. Bei ihr sammelt stch die Welt als In¬
nerlichkeit, sie liebt ihr Heim , die persönliche
Atmosphäre, ihre. Welt sind die Menschen ihrer
engeren und weiteren Umgebung. Der Mann
hingegen ist mittelpunktsflüchtig, er drängt in
die Welt hinaus , er setzt der Geschlossenheit
der Frau die Offenheit entgegen. Doch auch in
der Geschlossenheit der Frau liegt für sie die
Unendlichkeit . Es ist freilich nicht wie beim
Mann die Unendlichkeit der Weite des Rau¬
mes, sondern es ist die Unfatzbarkeit der Tiefe,
und es sind die Hintergründe, die das Leben
hervortufen. Man darf die Werte der Frau
nicht an denen des Mannes vergleichen, man
mutz sie unter dem Eesichtspunkt der
Polarität betrachten. Die Anlagen sind ver¬
teilt , die es ermöglichen , die Zweiheit zur Ein¬
heit zu führen.

denen ich mich nach ihm erkundigte, als lebenss
froher- Mensch geschildert , dem man einen
Selbstmord nicht recht zutrauen wollte'!"

, „Die Leute wußten nicht,
' was er _ vorher

durchmachen mußte !" ent 'gegnete Brigitte er¬
regt. „ Er lebte so ganz seiner großen Arbeit,
dem Filmpalast, den er bauen wollte, er .
brauchte dringend Geld , um Weiterarbeiten zu
können , aber kein Mensch wollte ihm helfen;
Hütte der Bankier Georgi ihm das geliehene
Kapital belassen , statt auf der Rückzahlung zu
bestehen , so wäre alles anders gekommen!

„Ich wurde darüber bereits durchs Herrn
Lienhart unterrichtet; der Bankier Eeorgi, den .
ich daraufhin aussuchte , bestätigte mir seine
Angaben."

Albrecht erwähnte ' noch, daß er, ^ da anfangs
Selbstmord nicht mit völliger Sicherheit' hatte
angenommen werden können , sich hier in der

.Nachbarschaft erkundigt habe, ob jemand an
dem fraglichen Abend , etwas Auffallendes oder
Verdächtiges bemerkt hatte ; dies sei nicht der
Fall gewesen.

„Auch hinsichtlich des zur Anwendung ge¬
langten Giftes leitete ich Recherchen ein ; es
wäre wichtig , zu erfahren, woher Ihr Mann
das Arsen erhalten hatte . Sie sahen wohl nie- .
mals Derartiges in seinem Besitz?" '

„Nein . . ." , Brigittes
'
Lippen zuckten, „mein

Mann wird, als er keinen Ausweg mehr sah, ts^
sich irgendwoher beschafft haben . . .

"

Ruhelos, bis fn die letzten Tiefen aufgewühlt,
ging die Sängerin nachher in ihrer Wohnung
umher. - Sie glaubte, das Leben allein nicht
mehr ertragen zu können . . . das Leben , das
erst durch Jürgens Gegenwart für sie schön und
reich geworden war.

Wie einsam war sie vorher gewesen , dachte sie,
und schelmenhaft zogen die Jahre an ihr vor¬
über : die Jugend in Breslau , der frühe Tod der
Eltern , . . das Gesangsstudium . . . die erste«
Theaterengagemdnts . . .

Sie blieb nicht lange bei der VÜHn«. Der.
Theaterbetrieb befriedigte sie nicht » vielleicht
weil sie fühlte, daß sie auf anderem Gebiet, dem
Konzertgesang, Größeres zu -leisten imstande
sein würde.

(Fortsetzungfolgt.)'
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KfeiÜta'a

F

•oasttga KfetiEtior* dürfe»
nur mit Grünfutter und AbffiÜM
aus eigenem Garten and Haus*
halt gefüttert werden. Gemüse«
Kartoffelnund Körnerfrüchteand
der Bewirtschaftungfür die Er»
nährung des VolkesVorbehalten.

NAVPÜNGSMineC ^ IHDlfEIN ÜLEINT1ERPUTTFR,'

Amtliches
Gauhauptstadt Oldenburg

He» Oberbürgermeister der Eavhanpb
stabt Oldenburg . Ich habe im Rad
Haus, Zimmer 1, eine Auskunftsstelle
lür Fronturlauber eingerichtet . Olden-
burg , den 5. Nov . 1943. Dr . Rabeling

Pferdevormusteruqg 1943. Am Diens
tag , dem 16. November , und am Mttt^
woch, dem 17.

' November 1943, frndet
ln der Stadt Oldenburg eine Vor-
Musterung von Pferden wie folgt statt:
Am Dienstag , dem IS. November 1943:
al für den Stadtbezirk Osternburg um
9 Ahr bei der Wirtschaft Mühlenbrock.
Bremer Heerstraße , d ) für den Stadt¬
bezirk Oldenburg -Stadt um 14.30 Uhr
auf dM Platz der SA . Am .Mittwoch»
dem 17. November 1943: a ) für den
Stadtbezirk Eversten um 8 Uhr bei der
Kirche in Eversten , d ) für den Stadt¬
bezirk Ohmstede um 14.30 Uhr bei der
Wirtschaft Ralle , Müggenkrug , Ohm-
stede. Vorzuführen sind alle Pferde
der Geöurtsiahrgänge 1929 bis ' 1940
einschließlich. Von der Vorführung
find befreit : a ) TU .- (DU .-) Pferde,
b ) Staatsprämienstuten , die in den
letzten, beiden Jahren ein lebendes
Fohlen chatten, , c) Stuten , die kurz
vor dem Abfohlen stehen oder inner¬
halb der .letzten vier Wochen abgefohlt
haben , d ) gekörte Hengste, e ) die in
Abt L des Ostfriesifchettt StittbuHs ein¬
getragenen vierjährigen und . älteren
Stuten , die in den letzten beiden
Jahren ein lebendes Fohlen hatten.
Von den belegten Sturen sind die
Deckscheine vorzulegen . Die Pferde
müssen in sauberem Zustande , nnt

. gutem Hufbeschlag oder ordnungsmäßig
beschnittenen , berundeten jutlb nrcht
eingesetteten ,Hufen , ohne ^ >ecke, auf
Trense gezäumt , vorgeführt werden.
Es wird empfohlen / die Pferde brs
zur , Vorführung , eingedeckt . zu halten.
Etwaige Zweifel darüber , ob eine Vor¬
führungspflicht besteht . Pud durch An¬
frage im Rathaus II , Zimmer 14,
aufzuklären .' Wer seinen Verpflich-

' tungen zur Vorführung nicht oder
nicht pünktlich nachkommt oder den
Anordnungen übev die Vorführung in
anderer Weise zuwiderhandelt , wird
nach § 34 des Reichsleiftungsgesetzes
bestraft . Oldenburg , den 4. Nov . 1943.

, Der Oberbürgermeister . I . A . : Dr . Koch.

Kreis Weiermarsch
Der Landrat des Landkreises Weser¬

marsch. Betrifft : Maul - und Klauen¬
seuche. Unter dem Rinderbestande des
Gerhard Stindt in Huntorf ist die
Maul - und Klauenseuche ansgebrochen.
Als Sperrgebiet gilt die Bauerschaff
Huntorf nördlich bis zur Straßen¬
kreuzung . Brake , dep 6. Nov . 1943.

_ 3 . V, : Meyer. _
•

^ Kreis Ammerland
vtaatl . Gesundheitsamt des Landkreises^

Ammerland . Westerstede . Termine für
Mütterberatungen und . Vigantolölaus-
gäbe . Dienstag , den "9. Nov . 1943:
Dpen . Hilfsstelle 15.30 Uhr : August¬
fehn . Hilfsstelle , 15 Uhr : .Jeddeloh II,
Friedrichsfehn fallen 'wegen Impfung
aus . Westerstede , den 6. Nov . 1943.

- Der Amtsarzt : Dr . Schmidt.

gelten meine früher angeordneten Maß¬
nahmen . Cloppenburgs den 4. Nov.
1943. I . D . : Kraft , Reg .-Öbörinfpektor.

Stadt Cloppenburg
Der Bürgermeister der Stadt Cloppen -^

bürg . Auskunftsstelle für Front¬
urlauber . Ich habe im Rathaus eine
Auskunftsstelle für Fronturlauber ein¬
gerichtet . Während der Dienstzeit wird
die gewünschte Auskunft von mir selbst

, und im Falle meiner Abwesenheit von
meinem Büroleiter erteilt . Cloppen¬
burg , den 5. November 1943. I . V . :
W . Sümpelmann , 1. Stadtrat.

Stadt Äever
Der Bürgermeister der Stadt Jever.

Die 3. Rate der Grundsteuer für 1943
ist /am 15. November 1943 fällig.
Nicht rechtzeitig eingezahlte Beträge
werden mit Kosten beigetrieben . Jever,
den 6. Nov . 1943. I . 93. : Büsing,den v
ervBDer ^ Bürgermeister der Stadt Jever.
Der Nerteilungsplan für den gemein¬
schaftlichen' Jagdbezirk der Stadt Jever
für dgs Rechnungsjahr 1943 liegt vom
ly . bis 24. November d . I . im Rat?
haus , Zimmer 11, für die Beteiligten
öffentlich aus . Gegen den. Verteilungs¬
plan kann innerhalb zwei Wochen nach
beendeter

'
Auslegung / christlich Ein¬

spruch erhoben werden . Jever , den
3. Nov : 1943. I . V . : Vüsing.

Soustlia»
Siedlungsamt . An Stelle des Moor-

.vogts Th ./ Voigt in OKenermoor ist
der Moorvogtdienst für das staatliche
Wittemoor . Landkreis Wefermarsch»
während des Krieges widerruflich ver¬
tretungsweise dem Landwirt Heinrich
Harms in Ocholt übertragen worden.
Oldenburg , den 3; November 1943.
Tantzen.

Ferkel zu verkaufen . Fr . Eilers fenr .,
Spohle über Varel.

Zu verkaufen 1 Bullenkalb . H. Barke¬
meyer , Tweelbäke , Hatter Landstraße.

-Bullenkalb zu verkaufen,
' 14 Tage alt.

H. Wübbeler , Tweelbäke , Bremer
-Heerstraße 510.

Kaufgesuche
Kleines Einfamilienhaus mit Garten in

oder bei Oldenburg oder Rastede zu
kaufen gesucht. Angebote ritzt. Z , 6684
an die Staatszeitung.

In fest. Anfirage zu . kaufen gesucht:
Ziegelei UN» Papierfabrik . Objekte bis

' MM 500 000,—. Ernst Evers , Makler,
Hamburg - Harburg , Lindenftrahs 6,
b. Starke , .

Offz.-Koppsl «. Fliegerdolch dringend zu
if . gef. Schenk, An den Dotzberßen 57,

Wintermantel und Seidenlleid fl
zu kaufen gejucht, Angebote
Z , 6780 an die Staatszettung,

ruft, . .

Fischwerleil uug
M . Johannfen . Montag Marinaden

Nr . 1 dis 1060, Dienstag vormittags
Nr , 1001 bis 1500,

„ Nordsee ." Marinaden : Montag Nr , 1
bis 4000, mtttaoä) Nr , 1001 bis 2000,
Donnerstag Nr , 2001 bis 3000,

Heyen, ' Knrwickstrasse. Montag Mari¬
naden Nr , 1 bis 500, Mittwoch Nr , 501
bis 1000, Vitts Eefässe mitbringen.

Offene Stellen
Für Privathanshalt kinderliebes , freund¬

liches junges Mädchen , möglichst nicht
unter 18 Jahren , gefucht. Angeb . uni,
Z , 7032 an dis Staatszeitung,

Slellengesuc he_
Kraftfahrer , Fiihrerfch , II (Generator ) ,

sucht Stestung . Ang . A . 6885 Etaatsz.

Zu verhauten

Kreis Cloppeadura
“ t Landrat . Unter dem Viehbestands
des Gastwirts Gustav Otto in Oster-
ioh , Echneinde Altenoythe , ist die
Maul - und Klauenseuche ausgebrochen,
« perrgebiet : Das Seuchengehöft und
die Bauerfchaft Osterloh , Im übrigen

Berk . 17 Ztr . Etzkartoffsln gegen Ein-
lellernngsschein . <5, Ramle , Holle.

Ente Esskartosseln gegen Einkellerungs-
fchein abzugeben .x Joh . Kläner , Neuen-
wege-West, Oldenburg -Land,

Pslanzkartofseln , Frühbot - , hat noch ab-
zugeten . Landwiitfcha „ liche Bezngs-
genoffenschllst Oftsrnburg

Zu verkaufen : 12 Bünde Meyers Lexi¬
kon, je Band 3 MJl, 1 schwarzer,'
2fiammiger Gasherd 20 1 Paar
gut - rh , Brautschuhe , Er , 30, 7 jflJl.
Angebote u . A . 7017 a . d. Staatsztg.

Nahe am kalben stehend- Quene und
Etzlartoifel » gegen Einkellerungsschein
zu verkaufen , Müller , Westerholt,

2 Bullenkälber j « »erkaufen . 6 . Jantzen,
Moorhaujen über Oldenburg,

44)
unter

Luftiv .-Extra -Unikorm zu
"

kaufen gesucht,
llssz. Richter , Edewecht,

Herren -Wintermantel für kleinere Figur
,u kaufen gesucht. Angebote unter
J . 6719 an die Staatszeitung,

Dringend zu kaufe » H.-Winrermantek,
dunkel , Er , 1,80. Angebots unter
A, 6848 an die Staatszeitung,'

Zn kaufen gefucht 6 Zentner Kartoffeln
geg, Einkelletüngsfchein . Angebote an
Anz .-Ann , D , Barkemeyer , Hude i , O,

Euterhalt . Kinderwagen , Mädchenfahrrad
ohne Bereifung , Sofa , Chaiselongue
od.x Couche zu kaufen gesucht. Knaben¬
fahrrad mit Bereifung kann in Tausch
gegeben werden , Wolfrum . Cloppen-
burger Straße 92.

Wohnwagen »der Wochenendanhänger
für Auto zu laufen gesucht. Angebote
unter A , 741 an die Staatsztg,

Gebrauchtes Damenfahrrad ohne Be>
rsifung oder Rahmen zu kaufen gesucht,
Puppenwagen in Tausch, Knutzen,
Würzburgerstr , 24, Seiteneingang,

Euterhaltener Kinderwagen , ,am krebsten
Korb , zu kaufest gesucht, Kendebült,
Petersfehn >,

Zu kanf. gef. ein «ierrüdr . Handwagen,
Angeb . unt . A . 6682 an die Staatsztg.

Foto -Apparat zu kaufen oder gegen An¬
zug zu tauschen gesucht. Angebote:
Telefon Bad Zwifchenahn 286,

Euterh . Stubenofen zu kaufen gef, Fritz
von Minden , Neusüdende bei Rastede.

Deutz- und Ellldneb - Dieselmotoren mit
Leistungen zwischen 8 und 32 PS , zu
kaufen gesucht, Bohlmann , Moltkestr , 6

Herren - Ledermantel Grötze 48—50 zu
lausen gesucht, Angebots unt . Z . ,6683
an , die Staatszeitung,

Guterhaltener Teppich zu kaufen gesucht,
Angebote unter T . 2095 an : Büttners
Ann .-Cxped, , Kandelshof,

Grammophon (a: l , Koffergr .) m, Pl , zu
kaufen gesucht, Angebote unt , (5. 2093
an : Büttners Ann .-Exped ., Handelshof,

Gebrauchtes , sehr gnterh . Klavier gesucht,
An 'geb. unt , , Z , 6700 an die Staatsztg,

Kaufe Und hole ab Strickmafchinen,
Schrifilichs Angebote unter Nr , 818 an
die btaatszeituna in .Brake,

Kartoffelfortrermaschine , wenn auch re-
■ . . kaufen gesucht.paraturbedürftig , zu kau

Bohlmann , Slioltkestiatze 6.
Wickelkommode und guten Kinderwagen

zu kaufen gesucht. Angebote ' unter
A. 6732 an die Etaatszeitung.

Kochkessel, 150—200 Liter , zu laufen ge¬
sucht. Angebote an Georg Hcmpen,
Kkein-Scharrel , Tel . Old , 5688,

Egtra -Scitengewehr , gut erb, , zu kaufen
gesucht, Meier , Hundsmühler Sir , 91.

Zu kauf , gef. : 1 Wringmaschine , 1 Näh-

Eut erhaltenen Stubenofen und Bett¬
stelle zu lausen , gesucht̂ Frau Ack-
mann , Petersfehn II.

Suche 1 gut erhaltenes Klavier . An¬
gebots unter A. 6724 a . d. Staatsztg.

Kleiderfchranl
'

u . 1 od. 2 Nachtschränke
z. kf. gef. Ang . n A. 6720 Staatsztg,

Wir suche» 4 Stück Kardex -Karteikästen
für Karten DIST A 5 a» kaufen . • An¬
gebote unter B . R . 56/ (5,37 an Ala,
Anzeigen -Gesellschast in. b. H., Bremen,
erbeten , ,

Zu kaufen gesucht: eine gut erhaltene"ierrenuhr f. Soldaten . Karl Behrens,
!üchtsnborg bet Edewecht.

1560—2008 alte Mauersteine z, kauf , gef.,
auch in kleinen Partien , D , Jantzen,
Kleefeld , Ruf 39 Friedrichsfehn.

Kaufe Wohnlaube oder Baracke oder kl,
Eartenh , Preisangeb . Z , 6712 Staatsz,

Kkaoier , gut erhakten , zu kaufen gesucht.
Angeb , an die Annahmeft , der Oldbg,
Staatsztg , Elsfleth , Mühlenstraste

'
6.

Runder Tisch, Durchmesser ca , 60 cm, zu
kauf , gesucht, Staulinie 16, Hinterhaus

Suche gyterhalt . gr . mod. 'Puppenwagen
zu kaufen oder gegen gute „dunkle
WoWiscke und -Fotoapparat 6 X 8 zu
tauschen . E . Peters , Osternburg,
Sandweg 16. ,

Spielfachs », gleich welcher Art , für 3-
und 8jährige zu kaufen gefucht, An¬
gebote unt , Z . 6769 an die Staatsztg.

Zu laufe » gefucht gr . hölzerner Koffer.
Koch, Oldenburg , Moltkestraste 6 a.

Mehrere Mübelftücke, auch Einzelteile,
für Küche, Wohn - u. Schlafzimmer gef,
Brötje , Bremer Sir , 68 — Ruf : 4380.

Guteryalten . Korbkinderwagen zu kaufen
gesucht. Donnerschweer Strasse 100.

Kaufe einige Hundert gebe . Dachziegel.
B .vBrumund , Wüstimz, — Ruf 48.

Guterhalt . Schreibtisch zu kaufen gefucht.
Angeb . unt . A . 6802 an die Staatsztg.

Extra -Mütze »nd Hofe für Infanterie,
Grösse 55/50, Schrittlange 76, gesucht.
Brender , Artillerieweg 55. -

Spielfachen für 4—5jährigen Jungen zu
kaufen gesucht: Angebote unt . A . 6804
an die Staatszeitung.

Sämereien , als Vogelfutter geeignet,
kauft Zoologie Harms . ' - V,

Suche 1—2 Schafe , am liebsten belegt.
Hermann Jüchter , Kl .-Henstedt , Post
Harpstedt.

In gute Hände eine anhängliche junge
Hündin , evtl . Hund , beste Rasse, z»
kaufen gejucht. Angebote unt . Z . 6725
an die Staatszeitung.

Echter Scotjch -Terrier , reinrafstg und gut
erzogen , zu kaufen gesucht. Angebote
unter A. 738 an die Staatszeitung.

ä e ich,a f I s a n * eig e n
Rasse Füße? Weg damit: Schütz'

die Sohlen durch „Soltft " ! Solttt
gibt Lederfohlen längere Haltbar¬
keit, macht sie wasierabstotzend!

„Was bäckt Erika ?" — Dähler-
Sparrezept Nr . 12 : Weißbrot . . .
500 e Weizenmehl werden mit 1
Päckchen „Döhler Backsein" ge¬
mischt (bei weniger Mehl ent-

(
prechend weniger „Döhler Back¬
ein nehmen !) und in eine Schuss
el gesiebt. In die Mitte macht

man eine Vertiefung , gibt 25 g
tucker , 1 Prise Salz und knapp

l entrahmte Frischmilch hinein.
Man verrührt so viel von dem
Mehl nach und nach mit der Milch,
bis ein dicker Brei entstanden ist,
und knetet zum Schluß das rest¬
liche Mehl darunter . (Wenn der

. Teig klebt, gibt man noch etwas
Mehl hinzu, ) Man gibt den Teig
in »ine gefettete Kastenform,
schneidet ihn der Länge nach etwa' 1 cm tief ein , bepinselt mit Milch
und bäckt das Weißbrot etwa 6l
Minuten bei schwacher Mittelhitze.
Weitere Döhler -Sparrezept ^ fol¬
gen. Ausschneiden — ausheben!

Ehestandsdarlehen
nehmen wir gern

in Zahlung

RiCHAlB

Haarenstraße 54/55

Vermlschiei
Meine Hausjchlachterei muh ich eiw

schränken. , Ich bitte deshalb meine
Kunden , stch einen anderen ' Schlachter
zu suchen. Carl Twisterling , Jpweger^
moor.

Gebe gute Milchkuh in Futter . Hermann
Hillmer , Westerholtsfelde , Yldbi -Land,

Theater

M l e * oesitche
Offizier , verh, , sucht 2 - leere Zimmer

mit Kochgelegenheij . Angebote unter
A. 6805 an die Staatszeitung . ,

Gut möbl . Zimmer ohne Verpflegung
für berufstätige junge

" Dame gesucht.
Angebote an NSDAP, , Eauleitnng
Weser -Ems , Eaufchatzamt , Perfonalstelle,

Verleren - G erfunden
Setloten von Rastede über Wiefelstede

bis Dringenburg 1 Kleidsrkarte , ein¬
liegend ein Bezugschein über Arbeits¬
jacke und Zehnmarkschein , Gegen Be¬
lohnung abzugeben bei Earl , Etrues,
Dringenburg über Barel,

Gefunden am 3, 11, -43 Geldbörse mit
Inhalt , Fritz Müller, , Zweigstrasse 84.

Herrenfahrrad in Ekern gesunden ! Karl
Appeldorn , Ekern,

Entlaufen ein 2>/- jähriges , iveissbuntes
Kuhrind , Gastwirt Heinr . Arnlen,

mafch,, 1 Wafchmafch, Telef . 4700. 1. Hsngstlage bei Huntlofen.

Oldenburg. Staatstheater . Ruf 4095
Montag, . 17 Ahr : IV, Unrechtskonzert,
Dienstag , .16 Ahr : Eefchl Vorstellung,

Eudruns Tod ".
Mittwoch , 15 Ahr : KdF, -Mittwoch -An-

recht, „ Tannhäufer ".
Donnerstag, , 16 Uhr : Donnerstag -An¬

recht A , „ BaU der Nationen ".
Freitag , 15 Uhr : KdF .-Freitag -Anrecht,

.Tannhäufer ".
Sonnabend , 16 Uhr : Eefchl. Vorstellung.

„ Eudruns Tod ".
Sonntag , 14. Nov ., 10 Uhr : Eefchl. Vor¬

stellung für dis KJ . (ausw . Ring ),
„ Eudruns Tod "; 15 Uhr : „ Tann¬
häufer ".

Kammerspieke
des Etaatstheaters im Schloss

Freitag , 12. Nov ., 16.30 Uhr : „ Herzen
im Sturm ".

Sonntag , 14. Nov ., 16.30 Uhr : „ Herzen
im Sturm ". '

fieitmcb

wirkt irische gepflegte Haut Ea

Ist leicht mit FISSAN-Körper-

Puder gesund und schön zu

wirken . Das organverwandte

kolloide labile Milcheiweiß

macht den KSrper frisch.

FISSAfS
PISSAN ist sparsam Im Gebrauch¬

lei Du.auch sparsam mit FISSANI

Versammlunue n

QeK -ßocfejste. femjL

NIVEA
KINDER
PUDER

„ Vorbeugen besser als Hellen. Die!
Pflege der ' Nerven .^ lieber dieses j
Thema spricht am Freitag , dem 12. '
d. M ., 17.30 Uhr , tm ’ ..Hotel zum;
Neuen Haufe " Parteigenosse Al) red i
Piller . Berlin -Falkensee . Deutscher \
Vlksgefundheitsbund e. V.. Biochemi - \
scher Verein Prietznitzbund , Oldenburg!
i. Oldbg .
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2t a I f , Y 5. ' 11. 43. Uwes Brüderchen

ist .angekommen . In dankbarer Freude:
Louise Techt, ,5. Z . Enangel . Kranken¬
haus . Pauk Techt. Oldenburg , Hamel-mann stra ^c 20.

W,i 1 f r i e d , 5. 11. 43. Ilse ' hat - ein
Brüderchen bekommen . In dankbarer
Freude : Alma Schlacke geb. Timmer-
mann , z. Z . Oldenburger Frauenklinik,
Wilh . SchlakL, z. Z . Wasserburg a . Inn,
Teillaz . Oldenburg , Bremer Heerstr . 86.

Statt Karten .? Wolfgang,6. 11/43 . Unser 6. Kind , 'der 3. Junge,
ist angekommen . Dies zeigen hoch¬
erfreut an : Marga Schöning geb.Wenke . z. Z . Pius -Hospiral , Heinrich
Schöning.

Wir wurden durch die Geburt unseresE Tochter Hannelore hocherfreut,i Martha Hillen geb. Stindt , - Hank¬
hausen , z. Z . Oldenburger

'
Frauen-

. klinik , -Feldwebel Erich Hillen , z.,. Z.■ Wetzlar a. d. Lahn . .
Karl - Otto. Die Geburt eines ge-

, sunden Jungen zeigen hocherfreut an .:
Frau Anneliese Vaumgarte geb,Windeis , Obergefr . Horst Baumgarte..Tweelbäke , den 5. Novemb er 1943.

I o n n i , 1. . 11. 43. Unser Bernd hatein Brüderchen bekommen . In dank-
1mm ' Freude : Fritz Minnemann und- Frau Dini - geb. Oesten . Bremen,
z. Z . Verne. _

•
H i 1 fr i e d , geb. 5. 11. 43. Die

^
Ee - ?

burt eines gesunden Mädels zeigen in
dankbarer Freude an : Heinr . Strempel,Matr .-Ob .-Eefr ., und Frau Marichen jgeb. Renken . Brake i . O.

V~e rlobuüjieti
Als Verlobte grüßen : Eretchen Antons,

Linswegerfeld , z. Z . Rodenkircherrourp,
Obergefr . Herbert Paradies , Reitlander¬
zoll, z. Z . in Urlaub . Novem ber 1943:

Ihre Verlobung geben bekannt : Gerda
Ebksn , Varel , z. Z . 'Aschhausen , Her¬
mann Rippen , Kayhaufen , z. Z . Wehr-
macht. November 1943.

D
Statti Karten! ^

Hatterwüsting und Husum bei
Bardewisch . !
Ein hartes Schicksal zerriß un¬

sere glückliche Ehe . Am 15. 10. 43
siel im 30. Lebensjahre bei den schwe¬
ren Kämpfen im Raume Ki^rv mein
über alles geliebter , herzensguter,
stets um mich besorgter Mann , Kl^in-
Ursels so glücklicher, stolzer Väter,
mein lieber , unvergeßlicher Sohn und
Schwiegersohn , unser guter, , lebens¬
froher Bruder , Schwager , Onkel und
Vetter , der Unteroffizier

Adolf Miefe
Gruppenführer in einem mot . Pz-
Eren .-Regt . — Inhaber des E . K. 2,
des Verwundetenabzeichens und der

Sudeteumedallle
Soeben von seiner Verwundung ge¬
nesen zur Kompanie zurückgekehrt,
fand er nach sechsjähriger treuer
Pflichterfüllung feine letzte Ruhestätte
in fremder Erde . Lieber Adolf , du
warst so unendlich gut , mit dir senkt
sichmein ganzes Lebensglück ins .Grab,
wir alle werden .dich nie vergessen.
In unsagbarem Leid : Klara Wiese

geb. Schnitker und Klein -Ursel,
Wwe . Berta Wiese geb. Eggers als
Mutter , Heinrich Schnitker u. Fr » u
als - Schwiegereltern sowie alle An¬
gehörigen . "

.
Die Gedächtnisfeier für unseren lie¬
ben Gefallenen findet statt am Freu
tag . dem 12. November im Trauer-
Hause. — Es wird gebeten , von Bei¬
leidsbesuchen abzusehen.

Oldenburg , den 6. November 1943.
Nach- längerem Kranksein entschlief
plötzlich und unerwartet unsere liebe
Kusine und Tante

Fräulein Sühmilch
im Alter von 74 Jahren.

Die Angehörige «.
Die Trauorseier findet am Dienstag,
dem 9. November , um 11 Uhr in der
Anfershehungskirche Hali . ' Etwaige
Kranzspenden dorthin erbeten.

Oldenburg i. O ., den 4. Nov . 1943.
• Otterweg 198.
Der unerbittliche Tod nahm uns un¬
ser ganzes ^Elück, unser unvergeßliches
Kind |

Greife Henkel
Y . 24. 9. 1912 — A 31. 10. 1943.

In unsagbarem Schmerz : Hans Aug.
Henkel . und Fra » Anneliese geb.
Rosendahl Und Angehörige.

Die Beerdigung fand in aller Stille
am 3. . 11. 1943 aus dem Donnert
schweer Friedhof statt.

Wir haben uns . verlobt . Auni Kauf¬
mann , Brake i . O„ Admiral -Brommy-
Straße 56; Ernst Stiihrmaun , War¬
fleth i .. O ., z. Z . Wehrmacht.

Vermählungen

Ähre Vermählung geben bekannt : Gustav
Muchvw u . Frau Johanne geb. Roben.

. Specken bei Bad Zwischenahn , den 8
6. November 1943.

Wir geben unsere am 29. 10. 43 voll¬
zogene Kriegstrauung bekannt . Her¬
mann Müller , Hauptmann , z. Z , Ur¬
laub , Otterndorf/Niederelbs , Herzog-
Erich -Etraße . Gerda Müller geb. Bau¬
mann , Hahnermoor bei Hahn i . Oldbg.
Gleichzeitig danken wir für ' erwiesene
Aufmerksamkeiten.

Ihre Vermählung geben bekannt : Georg
Sagtob , Siegrid Sagkoi geb. San-
dregky . Brake (Oldb, ) , Dungenstr , 26,
7. November 1943.

Danksagungen

Für die uns zD unserer Verlobung er¬
wiesenen Ausmerksainkeiten und . Glück¬
wünsche banken wir allen , auch im
Namen unserer Ettern , recht herzlich.
Elisabeth Rademacher , Reitland , Karl
Müller , Rodenkirchen.

Für die vielen Glückwünsche und Auf-
.inerksamkeiten anläßlich unserer Ver¬
mählung danken wir herzlich . Unter¬
offizier Alfred Schlesier , »nd Frau.
Martha geh. Kropp , Oldenburg.

'Für die anläßlich unserer Kriegstrauung
erwiesenen Ausmerksainkeiten sagen wir
allen unseren herzlichsten Dank . Hans

.Wilde und Frau , Oldenburg i. O .,
Kreuzstraße 10.

Für dis uns anläßlich unserer Ehe¬
schließung erwiesenen Aufmerksamkeiten
danken wir herzlich. Bauingenieur
Johann Stratman » « nd Frau Anne¬
marie ged. Horn . Leuchtenburg i. O.
und Dessau. '

Für die vielen Glückwünsche und die' reichen Blumenspenden anläßlich un¬
serer silbernen Hochzeit danken wir
recht herzlich . , H. Beel und Frau,
Osterkampsweg

'
91.

Hekelermoor , 1. Nov . 1943.
Wir erhielten die Nachricht,
die uns unsagbar schweres
Herzeleid brachte , daß unser

über alles geliebter , unvergeßlicher
Zur Feier unseres 59jährigen Jubiläums Sohn , mein einziger , lieber , treuer

. Statt Karten!
Hartwarden, , den 5. Nov . 1943.
Schweres Herzeleid brachte uns
die für uns traurige Nachricht;

daß nun auch unser Zweiter lieber
Sohn , Bruder , Schwager .und Onkel

Martin Böckmann
Unteroffizier in einem Art .-Regt.

Inh . des Kriegsverdienstkreuzes mit
Schwertern und der Ostmedarlle

infolge seiner am 24. 10. erhaltenen
schweren Verwundung am 25: 10.̂
17. Tage nach feinem Geburtstag . ge¬
storben ist. Er wurde ' auf einem
Heldenfriedhof beigesetzt. Er folgte
seinem lieben Bruder Friedrich nach
l 3!i Jahren . — . In tiefer Trauer:

Johann Böckmann und Frau Marie
geb. Schellftede , Agnes Brrkner geb.
Böckmann , Heinz Böckmann nebst
beiden Großmütter n̂,und allen An¬
gehörigen.

Von Beileidsbesuchen bitten wir ab¬
zusehen.
Auch wir trauern mit der Familie
um einen , lieben Arbeitskameraden.
Edo Schröder und Familie , Elsfleth-
Lienen.

Wehe , den 2. Nov . 1943.
Nach Gottes unerforschlichem
Ratschluß siel . im Osten am
9. 10. 43 bei den schweren

Kämpfen um Sein oder Nichtsein un¬
ser heißgeliebter , stets ury uns be¬
sorgter , unvergeßlicher Sohn , unser
lieber Bruder , Vetter und Onkel , der
Grenadier

Erich Bruns
Inhaber des Jnf .-Sturmabzeichens

im , Alter von 20 Jahren kurz vor
seinem Urlaub . Er wurde auf dem
Heldenfriedhof seiner Division zur letz¬
ten Ruhe gebettet . Sein Kompanie-
führer schrieb: „ Voll tiefer Trauer ist
die Kompanie um den Verlust eines
tapferen Soldaten und beliebten Ka¬
meraden ." - Wir . werden ihn nicht
vergessen . — In unsagbarem Schmerz:

Joh . Bruns und Frau Maris ,geb.
Kagestedt , Obergefr . Heinr . Bruns,
-z, 3- im Osten, Obergefr . Georg
Brnns , z. Z . im Osten , Marga
Bruns , Walther , Günther und Karl
Bruns sowie alle Angehörigen.

Di« Trauerfeier findet statt in der
Kirche zu Kirchhatten am Sonntag,
dem 14, November , um 10 llhr.

Hankhausen I, den 6. November 1943.
Heute morgen 6 Uhr entschlief sanftund ruhig nach kurzer schwerer Krank¬
heit mein lieber Mann, " unser lieber,
guter Vater , Bruder , Schwiegersohn,
Schwager und Onkel

Heinrich Plöger
im Alter von 55 Jahren . — In tie¬
fer Trauer : Käthe Plöger geb. Diers.: Gerda Plöger , Anneliese Plöger

nebst allen Angehörigen.
Die Beerdigung findet statt am Don¬
nerstag , dem 11. November , um 14
Uhr . auf dem Friedhof in Rasted
Trauerandacht vorher im Haufe.

Haast , den 4. November 1943.
Heute nachmittag nahm der Herr über
Leben und Tod unsere innigstgeliebte >
Tochter -und Schwester , unser liebes >
Enkelkind '

Zannette Brock
im blühenden Alter von 21 Jahren |
zu sich in die Ewigkeit . — In tiefem
Schmerz : Johann Brock und Frau

nebst Geschwistern -und Großeltern.
Die Beerdigung findet am Dienstag,dem 9. November , um 12.39 Uhr auf |dem Friedhof in Großenkneten statt.

Leipzig N 22, den 3. Nov . 1943.
Pölitzftraße 4.

Allen , hie ihn kannten , die schmerz¬
liche Nachricht , daß mein lieber Bru¬
der , der Bürgermeister a . D.

Dr . jur. Hugo Köster
im 84. Lebensjahre sanft entschlafen
ist. . Hedwig Eoebel geb. Köster.

Brake i. O ., Rostock, 6. Nov . 1943.
Heute morgen erlöste ein sanfter Tod
meinen lieben . Mann , unseren guten
Vater , . Schwiegervater , Großvater,
Urgroßvater und Bruder , den Kon¬
rektor i , R.

Kar! Moll
im 74. Lebensjahre von langem , schwe.
rem Leiden . — In stiller Trauer:

Minna MoU geb. Puls , Seminar¬
lehrer W . Langpapo u . Frau Grete
geb. Moll , Med .-Rat Dr . Fsrtmann.
u. Frau Hanna geb. Moll, ' 7 Enkel¬
kinder ûnd 1 Urenkelkind.

Ueberführung nach Rostock in aller
Stille.

für hie vielen Beweise herzlicher
Teilnahme und die zahlreichem Kranz¬

spenden anläßlich des Verlustes un¬
serer , lieben Entschlafenen , der Wwe.
Johanne Oeltjenbruys, ' sägen wir
allen unseren herzlichen Dank.

Die Angehörigen.
Metjendorf , den 5. November 1943.

»'MMihjlPlIHti'HimiWfffliüMimij hjbow. m
Für die vielen Bewege herzlicher
Teilnahme anläßlich des Hinscheidens
unseres lieben Verstorbenen sprechen
wir allen , die feiner durch Wort und
Schrift gedachten , ihm das letzte Ge¬
leit gaben , den , Sarg so- reich mit
Kränzen schmückten sowie den lieben
Nachbarn für ihre treue Hilfe unseren
herzlichett Dank aus.
Im Namen aller . Angshörigen :,

Familie Wilhelm Hellmann.
Scharrel , den 2. November 1943.

Fu r̂ die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme anläßlich des Hinscheidens
unserer lieben Tante , Frau Ärmchen
Schmacke, sagen wir hiermit unseren
herzlichsten Dank.

Die trauernden Angehörigen.

für die vielen Beweise herxKcher
erlnahme anläßlich des Verlustes,

unserer lieben Mutter und Groß¬
mutter , Frau Sophie Wrgbers geb.
Meyer , sagen wir auf diesem Wege
unseren herzlichsten Dank.

Die trauernden Angehörigen.
Hankhausen und Diekmannshausen,
im November 1943.

Für di^ überaus vielen Beweise der
Teilnahme anläßlich des Hinscheidens
unseres lieben Vaters sagen wir allen
denen , die uns so hilfreich zur Seite
standen , die ihm das letzte Geleit
gaben und seinen Sarg so reich mit
Kränzen schmückten, sowie Herrn Pa¬
stor Rohden unseren herzlichen Dank.

Hermann Meyer und Familie.
Habbrügge , den 31. Oktober 1943.

- Sandwkrlstochter , Ostfrissin . 4p 3 ., 1,73
groß , gute , schlanke Erscheinung , nicht
unvermögend und mit gut . Allgemein¬
bildung , cklöchte

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme anläßlich des Hinscheidens
unseres lieben Vaters Johann Renken
sagen wir allen , die ihm das letzte
Geleit gaben sowie den hilfsbereiten
Nachbarn auf diesem ' Wege unseren
herzlichen Dank.

Die trauernden Kinder.
. Neuenbrok , den 21. Oktober 1943.

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme anläßlich des Hinscheidens
unseres lieben Vaters , Diedrich von
Misden , sprechen wir allen , insbe¬
sondere den lieben Nachbarn und
Herrn Pastor Seidler unseren herz¬
lichsten Dank aus . .

Die trauernden Kinder.
Schweiburg , den 2. November 1943.

M1. N»
Statt 8 e [. Nachri cht.

Allen , die uns ihre herzliche Anteil¬
nahme an dem so schweren Verlust
unseres lieben , unvergeßlichen Soh¬
nes und Bruders Hans bewiesen ha¬
ben , unseren innigsten Dank.

Heinrich Wetjen « nd Fra «,
Inge Wetjen.

Barel , den 3. November 1943.

G
sind uns von allen -- Seiten so viel
Ehrungen und Wünsche zuteilgeworden,
daß wir nur auf diesem Wege unseren
innigsten Dank auszusprechen vermögen,Dr . Köchy und Frau , Zetel i . O,

# Altjührden,.den5. Nov . 1943.
Von seinem Leutnant u . Kom¬
panieführer erhielten wir die
tieftranrige Nachricht , daß mein

lieber Sohn , unser lieber Bruder,
Schwager , Onkel , Neffe und Vetter,der Obergefreite

Dietrich Schütte
Inhaber des E . K . 2. Klasse

im eben vollendeten 28. Lebensjahre
am 19. Oktober 1943 im Osten den
Heldentod fand . Er gab sein Leben
für Führer , Volk und Vaterland . Am
20. Oktober 1943 wurde er von . sei¬
nen Kameraden auf einem Helden¬
friedhof zur letzten Ruhe gebettet.
Er folgte seinem Bruder nach iy 2
Jahren . — 2n unsagbarem Schmerz:

Msilhelmine Schütte Wwe . und alle
Angehörigen.

Gieß
'
elhorst , den 1. Nov . 1943.

Hart griff das Schicksal wie-
der in unser Leben ein . Von
seinem Kompanieführer erhiel¬

ten wir traurige Nachricht , daß
nun auch unser jüngster , hoffnungs¬
voller , stets um uns besorgter Sohn
und Bruder , Enkel , Neffe und Vetter,
der Jäger '

Heinz Willen
im blühenden Leben von 20 Jahren
an der Südfront gefallen ist. Er
folgte seinem Bruder nach kaum zwei
Jahren in den Heldentod . Wer den
kleinen, ' 'sonnigen Heinz kannte , weiß,
was wir verlieren . — In tiefer
Trauer : Joh . Dietrich Wilken ' und

Frau Anna geb. Kramer und alle
Angehörigen

Von Beileidsbesuchen bitten wir ab --
zusehen.
Auch wir sind in Trauer um unseren
lieben , stets hilfsbereiten Arbeits-
kameraden . Betrieüsjührer und Ke-
jolgfchast der Firma Richard Müller.

Godensholt . 4. November 1943.
Im harten Abwehrkampf im
Südabschniti der Ostfronr fiel
am 12 10.. 43 unser lieber,

hoffnungsvoller - Sohn , unser guter
Bruder / Neffe und Vetter ,

^der
Gefreite

Paul gramer
im Alter ' von 19 Jahren , Er hat
seinen Fahneneid durch den Heldentod
besiegelt und damit für den Endsieg
sein Bestes geopfert . — In tiefer

Trauer -: Heyko Cramer und Frau
nebst --Kindern u allen Angehörigen

Bruder , Gefreiter

Kiedrich Drieling
im schweren- Gefecht am Dnjepr am
30, September 1943 im blühenden
Alter von 21 Jahren in soldatischer
Pslicht ^rfiillung , getreu seinem Fah¬
neneide , für Führer , Volk und Vater¬
land gefallen ist. Allen , die ihn ge¬
kannt haben , wird er unvergeßlich
bleiben , — In unsagbarem Schmerz:

Hermann Drieling «. Fra « Johanns
geb. Busch, Fritz Drieling.

G Delmenhorst , den 4. Nov . 1943.
Mein geliebter Mann , der
stolze Vater meines Hartwigs,'
unser lieber Schwiegersohn.

Brud -er , Schwager und -Onkel , der
Ordensjunker der NSDAP.

Helmut Sudmann
Leutnant in einem Gren .-Regt.

Inh . des Jns .-Sturm - u . Berw .-Abz.
Y 3. 7. 1914 — A 29. 9. 1943

hat im feften Glauben an den Füh¬
rer und an Deutschlands ' Sieg im'
Osten den Heldentod gefunden . — In
tiefer Trauer und stolzem Gedenken:

Hanna Sudmann geb. Millers und
Hartwig , Diedrich Millers u. Frau'
Martha geb. Meyer , Paul Sudnrann
und Frau Hertha geb. Harnack.
Otto Sudmann , Herbert Poppe

' und
Frau Almuth geb. Will 'ers und
alle Angehörigen.

Einswarden , den 6. November 1943.
Niedersachfenftraße 63.

Plötzlich und unerwartet starb nach
kurzer , heftiger Krankheit mein lieber,
herzensguter Mann , meiner Kinder
treusorgender Vater , Schwiegervater,
Pflegevater und, . Großvater

Johann Süsens
Er starb im Alter von 8g Jahren.
Sein - Leben war nnr Arbeit nnd
Muhe , . Er dachte nur an die Seinen,
In tiefer --Trauer : Frau Eathariua

Süsens geb, Bahle nebst Kindern,
Kindestindern und allen Anver¬
wandten.

Die Beerdigung findet statt am Diens¬
tag , dem 9. November , um 10 Uhr
vom Trauerhanse ans auf dem alten
Friedhos in Blexen , Trauerandacht in
der Kirche.

Statt Karten!
Plexen , Wusting , Bremen , Abbe¬
hausen , den S, November 1943.

Heute morgen 4 Uhr entschlief sanft
und ruhig nach langem , mit großer,
Geduld ertragenem -Leiden im Alter
von 74 Jahren meine liebe Frau,
unsere herzensgute Mutter , Schwieger¬
mutter , Groß - und Urgroßmutter
Frau Catharme Ohmstede

verw . Stamer geh. Meyer.
In tiefem Schmerz : ' Wilhelm Ohm¬

stede, Johann Oltmanns und Frau
Minna geb. Stamer , Heinrich Sta-' mer und Frau Anni geb. Richter,
Alfred Stqmer und Frau Mariechen
geb. Richter , -Bernhard Menze und
Frau Frieda geb. Stamer . Paul
Wrade und Frau Adele geb. Sta¬
mer , Gerhard Stamer und Frau
Henny geb. Föcker̂ , Wilhelm Stamer
und Frau Hela geb. , Siemers , Joh.
Müller und Frau Minii geb. Ohm¬
stede. ' .

Die Beerdigung findet statt am Mitt¬
woch. dem 10. November . Trauer¬
andacht um 10.30 Ûhr in der Kirche
zu Blexen . . *

Statt Ansage!
Halstrup , den 1. Nov . 1643.

Vom Oberstabsarzt erhielten
wir die schmerzliche Nachricht,

daß unser lieber , hoffnungsvoller
Sohn , unser heißgeliebter , guter,
treuer Bruder , Enkel , Neffe und
Vetter , der Gefreite

Friedrich Bekemeqer
nach schwerer Verwundung , die er bei
den schweren Kämpfen im Osten er¬
litt . in einem Lazarett am 27. 9. 43
im blühenden Alter von 20 Jahren
sanft entschlafen Ist . Seine Ruhe -,
siätte ist auf einem ' Heldenfriedhof im
Osten . — In tiefer Trauer :' Karl

Vekemeyer und Frau Anna geb.
Helmers . Soldat Hermann Beke-
meysr , z, Z. im Osten , Wilhelm
Vekemeyerr Annelene Bekemeyer,
Friedrich Vekemeyer ' als Großvater
und alle Angehörigen.

Mit der Familie trauert um ihren
lieben , treuen Arbeilskameraden:

Familie Georg Struß.

Die Trauerfeier für meinen , lieben
Mang , Eefr . Otto Bohnenkamp , fin¬
det am Sonntag , dem 14.' November,
10 Uhr , in der Kirche zu Seefeld statt.

Hertha Vohnenkamp.
Augustgroden über Nordenham.

Statt Karten!
Wir danken für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme anläßlich des
Heimganges unserer lieben Tochter.
Schwester , Schwägerin und Tante
Ella Stindt.

Familie 2oh . Stindt u . Angehörige.
Oldenburg t . O ., Schützenweg 19.

Anläßlich des tragischen Todes unserer
lieben Mutter , Großmutter , Schwester.
Schwägerin und Tante . Frau Wwe.
Anna Wiemken . sind uns stzhr viele
herzliche Beileil ^ bezeugungen erwiesen
und schöne Kranzspenden niedergelegt
worden . Namens aller Angehörigen
sprechen wir allen für ihr tröstendes
Gedenken unseren Herz!. Dank aus.

Walter Wismken und Fra « Marie
geb. . Schröder,

Oldenburg , Iägerstraße 60.

-Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme anläßlich des schweren
Verlustes meines lieben Mannes sa¬
gen wir allen , hie ihm das letzte
Geleit gaben Md seinen Sarg so
reiche mit Kränzdn schmückten, sowie
Herrn Pastor Folkers für feine troft-
reiche.r Worte am Grabe , und für alle
Hilfe , die uns zuteil wurde , unseren
herzlichen Dank.

Frau Frieda Brüning geb. Vru-
i"r ûnd und Angehörige.

Strückhausen , im November 1943.

Statt K .a r t e n ! '
Für die uns in so reichem Maße er¬
wiesene Anteilnahme anläßlich des
schweren Verlustes meines lieben
Mannes , unseres lieben Vaters , spre¬
chen wir hiermit

' allen , die seiner,
durch Wort und Schrift gedachten, be¬
sonders der KriegerkameradMast , dem
Schützenverein und seinen Jagdfreun¬
den, sowie ^ den Nachbarn für ihre
treue Hilfe unseren herzl . Dank aus.

Frau Meta Logemann geb. Ssmken
und Kinder , Ganderkesee (Dldb ) .

Für die roöhltuemren BewMe
voller Teilnahme , die uns Mm Mrm-
gang unseres lieben ^Entschlaseckdn zu-'
teil wurden , sprechen wir hiermit
allen unseren herzlichsten Dank aus.

Fam . Joh . Günther nebst Kindern.
Einswarden , den 30. Oktober 1943.

W ^ ES9
Für die Beweise herzlrcher LMnachme
anläßlich des Hinscheidens -unserer .lie¬
ben Mutter sagen wir allen unseren
herzlichsten Dank.

Geschwister Kreys.
Hiddigwarden , den 2. November 1943.

JljLj Dankjaguns
Allen denen , die uns in un¬
serem großen Schmerz anläßlich

des Heldentodes meines lieben Man¬
nes und liebevollen Vaters seiner bei¬
den kleinen Jungens , unseres unver¬
geßlichen Sohnes , Schwiegersohnes und
Bruders , des Feldwebels Werner
Drewes -, ihre - auftichtige Teilnahme
durch Wort und Schrift bekundeten,
unseren tiefempfundenen Dank.

Frau Ilse Drewes geb. Meyer und
Kinder . Familie Aug . Drewes , Fa¬
milie Hans Meyer.

Oldenburg , den 2. November 1943. .

Danksagung
Für die uns in so reichem Maße
erwiesene Anteilnahme in Wort

und Schrift zu, dem schweren Verlust
unseres iieben Sohnes -und treuen
Bruders , des Gefreiten Siegfried
Ellerbrock , der 'den Heldentod fand
und nie ^u uns zurückkehrt, gllen
denen unseren herzlichsten Dank.

Eng . Ellerbrock und Hrau und feine
vier Geschwister.

Harbern, , den 30. Oktober 1943.

Heiralsgeinth e
ältere Mädchen , 34 u . 37 J „ wünschen

Briefwechsel mit 2 lieben , ansrichttgen
Herren zwecks späterer Heirat , Nur
ernstgemeinte Zuschriften , wenn möglich
mit Bild , welches wieder zurückgesandt
wird . Strengste Verschwiegenheit , An¬
gebote unt , A, 6088 an die Staatsztg,

Junges Mädchen (25 Jährsj gute Ersch,,mit 7jährig , Sahn , sucht die Bekannt-
schast eines netten Herrn zwecks Heirat,Alter bis 40 Jahr , Witwer mit Kind
angenehm , Zuschriften möglichst niit
Bild , ' Angebote unter Z , '6018
die ' Staatszeitung.

Junges , dunkles Mädchen sucht Bekannt¬
schaft mit einem jungen , netten Mann
zwecks Heirat , Zuschriften unt , Z , 6630
an die Staatszeitung . -

Dkbl. Mädel , „38 Iahte , evgl, , wünscht
einfachen- netten Herrn k-nnenzulernen
zwecks späterer Heirat , Angebote unt,
A . 6625 an die Etaatszeitung,

Mädel , 32 Jahre „ ev,, ^ untelbl, , möchte
netten Ehekameraden kennenlernen . An -,
geböte unt , A, 6826 an die Staatsztg,

39jähr . lküitwe, , gutausfehd, , vollschlank,
mit Wohnung , Zucht die Bekanntschasi
eines Herrn (Witwer m," Kind ange
nehmj zw, Heirat , Bildznfchrrftrn u,
D, 853 an ' die Oldbg , Etaatszeitung in
Delmenhorst,

23jährig . Oftfrieseu -Mädel , blond , wünscht
Briefwechsel mit nettem , jung , Herrn
zwecks Heirat : Angebots unt , Z , 6426
an die Etaatszeitung.

gemein,
netten , strebf. Herrn

mit edlem Charakter, , gleich weichen
Standes , zwecks Ehe kennen lerne » .
Nur ernstgemeinte Zuschriften , evtl , mit
Bild , (zurück) unt , Z , 6547 an die
Etaatszeitung,

Blondes Ostfriesen - Mädel , 21 Jahre,
wünscht Briefwechsel mit nettem , jung
Herrn zwecks Heirat , Angebote unter
Z. 8427 an , dis Stgatszeitnng,

Junge Frau , 39 I, , mit 8jähr , Jungen
sucht die Bekanntschaft eines netten
Herrn , wenn auch Kriegsbefchädigt,
zwecks Heirat . Angebote u . D , 942 an
die Etaatszeitung in Delmenhorst.

Rette , junge Frau (Witwe ) wünscht zw
Heirat die Bekanntschasi eines anstän¬
digen , charaktervolle « Herrn von 20 brs
35 Jahren (auch Kriegsversehrten ) . ^An¬
gebote , mögt , m Bild , u . Z , 6388 an
die Etaatszeitung,

Klinge .Dame , 22 Jahre alt , blond , sucht
die Bekanntschaft eines soliden , • auf¬
richtigen Herrn , Bin einzige Tochter,
nicht Unvermögen , Zuschriften mit
Lichtbild bei strengster Verschwiegenheit
unter Z , 6363 an die Etaatszeitung,

Witwe , 55 I, , wünscht Bekanntschaft
öines Herrn zw, , Heirat . Ziischriften
unter D , 941 an die Etaatszeitung in
Delmenhorst,

2 gebildete jg . Mädel , 20 I, , blond und
dunkel , gut aussehend , wünschen Brief¬
wechsel mit 2 intelligenten Zerren zw,
späterer Heirat , Bildzuschriften unter
D. 951 an die Oldenbuigische Staats¬
zeitung Delmenhorst erbeten,

Witwe , 23 I, , blond , mittelgroß , wünscht
auf diesem Wege einen netten , soliden
Herrn im Alter bis zu 35 Jahren zw,
späterer Heirat lennenzulernen . Vild-’ zuschrtften unt . ®, 948 an die Staats
zeitung Delmenhorst erbeten.

Eine 58jährige Witwe, , gesund , wünscht
auf diesem Wege ein^n alleinstehenden
Mann zwecks Heirat kennenzulernen,
Angebote unter L, 262 an die Staats^
zeitung Äordenham erbeten.

Junge Witwe , 30 Jahre alt , 1,55 groß,
dunkelblond , mit 2 Kindern, , wünscht
lieben , guten Ehelameraden . Kriegs¬
versehrter oder Witwer mit Kleinkind
bevorzugt, , Angebote , mögl . m. Bild,
zurück, unt , A. 6597 an die Staatsztg,

Welcher einfache junge Mann bis zu 35
Jahren möchte 28jahrigem Mädchen,
blond , 1,68 m, kath ., Lebsnskamerad
werden ? Zuschriften unter Z . -5842 an
die Etaatszeitung,

Möchte ein jung . Mädchen kenuenlernen,
bis 22 Jahr ., zw, später , Heirat . An¬
gebote m, Bild ,unt , A. 701 Staatsztg,

Witwer , Reichsangestellter , ohne Anhang,
Anfang 60, rüstig , jüngeres Aussehen,
sucht . Lebenskameradin im Atter van
45—55 .Jahren , Zuschriften mit . Büd
(wird zurückgesandt ) unter Z . 6425 an
die Staaiszeitung,

Junger Mann (im besten Mannesaltsr ) ,
1,70 m groß , nicht unvermögend , suchte
da cs an Bekanntschaft fehlt, , eine
aufrichtige Dame zwecks später , Heirat,

, Lichtbild erbeten , Angebote unter
Z . 6364 an die Etaatszeitung,

Ksusmann , 43/1,65, geschied., alleinsteh,,
gute Pos, , sucht geb. Dame , 21—28 3 .,
evgl, , aNgen. Aeuß, , perträgl, , kinder¬
lieb , grotzziig, Lebensauffassung zwecks
bald , Heirat . Zuschriften m, Bild (so¬
fort zurück) u . 3 : 6557van die Staats-
zeitung erbeten.

Junger Mann , 29/1,68 , blond , wünscht
Brieswechsel mit schlankem, blondem,
häuslich erzogenem Oldenburger Mä¬
del zwecks späterer Heirat , Nur ernst¬
gemeinte Zuschriften unt . A, 6540 an
die Staaiszeitung erbeten.

Strebs . Man », kath, , Ans . 50er , mit s
Eink , u , Ersp . w . Heirat e, Wtwe im
Atter o, 40—50 I , Zuschriften unter
Z , 6536 an die Etaatszeitung ^,

Witwer ^ 48 J „ mit Kindern sucht eins,
Frau gleichen Alters ohne Anhang,
am liebsten vom Lande , kegnenzulernen
zw. spät - Heirat , Zuschriften unter
D . 838 an die Siaatszettung in Del¬
menhorst.

MWigerj «ermögender Herr wünscht Be¬
kanntschaft zwecks Ehe m, edler , nuf-
richttger Dame , Gesund , nordisch , häus¬
lich, Streng reell und diskret . Ant¬
wort mit , Bild unter B . R , ,800 an
Ala Anzeigsn -Eessllschaft m. b, H,,
Bremen , Langenstr , 5—6, erbeten,

Witwer , 47 I, , Landntirt , mit 2 erwachs,
Kindern , wünscht die Bekanntschaft
zwecks baldiger Heirat

' mit einem lie¬
ben Mädel oder Frau im Alter von
32 bis 56 Jahren '

ohne Anhang , je¬
doch mit einem Kind nicht ausgeschlos¬
sen, welche Lust und Liebe zur Land¬
wirtschaft hat . Nur ernstgemeinte Zu¬
schriften mit Bild , welches zurück ge¬
sandt wird , erbeten unter Z , 6381 an
die Siaatszettung.

Witwer ^ 48 Jahre , Reichsbahnarbsiter
mit 2 Kindern von 12 u . 16 I, , sucht'paffende Lebonsgesährtin über ,30 I,
(mit Kind angenehm ) , Angebote unter
A . 6377 an die Staatszeitung,

Aelterer Mann , alleinstehend , kath, , s,eine Dame o, Witwe als Lebnesgefähr-
tin . Ehrensache getzst. Aufrichtige Zu¬
schriften ü . Z . 6386 an die , Staatsztg,Ein älterer Mann von 68 Jahren -suchteine rüstige , ältere Frau als Haus¬
hälterin . zwecks späterer Heirat . Ange¬bote unter 805 an die Staatszeitnngin Brake . \

Rentner sucht . eme nette Frau , nichtunter 50 Jahre , zwecks Heirat . An¬
gebote unter A , I , 708 43 an Heine,
Anzeigsnmittlnng , Wilhelmshaven,

Witwer , 48 Jahre , mit Eigenbesttz sucht
Verbindung mit Mädchen oder Witwe
ohne Anhang im Alter von 35 bis 45
Jahren zwecks Heirat , Angebote mit
Bjld , welches - zurückgesanst wird , unt,A. 6438 an die Staatszeitung,

Haustochter , 20m «, vermögend , sucht
charakterfesten Herrn als Lebenslame¬
raden , Näh . u, 176 durch Brisfbund
Trsuhelf , Briefannahme Hannover 14,
Schließfach .26.

Witwer , 52 I, , Handwerker , in festerPas, , 2 erwachsene Kinder, ' wünscht
Bekanntschaft mit Mädchen od. Witwe
ohne Anhang im Alter bis zu 45
Jahren zwecks-Heirat , Angebote , mög¬lichst mit Bild , nur von Vollschlankenerbeten unter Z , 6596 a , d. Staatsztg,Witwer mit eigen . Haus n. gutem Ein¬kommen sucht die Bekanntschaft einerDame von 46 bis 48 Jahren zwecksbaldiger Heirat , Zuschriften , möglichst

, mit Bild , unter Z , 6454 a , d, Staats¬
zeitung erbeten,

Architekt und Baunnteruehmer , in guten
Verhältnissen , möchte mit gebildeter
Bürgerstochter , etwa 18---28 Jahre alt,
Ehe eingehen . Näh , n,

'
231 durch

Vriefbund Treuhttf , Briefannahme
Hannover 14, Schließfach .26.

Junger Mann , 40 Jahre , hier fremd,
wünfcht Damenbekanntschaft zwecks spä¬terer Heirat , Angebote -unter A , 6667>
an die Staatsztg,

Möchten Sie heiraten ? Wir unter -',breiten Ihnen unverbindlich und dis - î
kret zahlreiche persönlich für Sie ir
Frage kommende Vorschläge ' lge,
gebenensalls mit Bildern ) gegen Ein 7. :
sendung von nur 2 Ji .M Germania 7:
Briefbund . Bxemen , Postfach 879 7. i

Chefarzt Dr . Nied., Mitte 46„ gr „ schlk, f:gute Erscheing ., hoh . Eink ., Pension , f. :
wünscht wegen Lerufl . Jnanspruchn , u.
mang . Eeleg . durch niich glückliche Eße . ?- !
Vertrauliche Zuschriften erb . Frau A
Glander . . Düsieldorf - Oberkassel . Post
schließfach 3 (Ehe -Institut ) .

eineTinre. ciie eigens fiir denfiill,
hoFfer geschaffen wurde, längs»
erwiesenist die Eignung derdünn«
flüssigenund farbstorken
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macht noch keinen PianJäfen
— so macht auch ein Rezept¬
zettel noch keinen Gesun¬
den —Der , Kranke muß die
Srztüchen Vorschriften -ein-
hallen.

Mit Trop&n -Präparaten Haushalte * ^
«m Gebot der Stunde#

HIILMITTEL
Gegen baKterieüe Infekffonen
sind ' in den Forschungslabore !«
tonen der Schering A. G* Prä¬
parate geschaffen worden , die
dem Arft als wirksamste Waffen
in die Hand gegeben würden»
Oie Speziaimitte ! von Sehering
sind führend in der modernen

Chemotherapie- I
Fattlys
Näbrfpeife

die Säuglingsnahrung aus
dem vollen Korn! Weil so
kraftreich , nie mehr als vor-

■
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geschrieben nehmen!



Der Soldatenvater : Das Beispiel eines Kapitäns
Lieber die vornehmste aller Führerpflichten in der nationalsozialistischen Wehrmacht:

' PK . Es geschah auf einem Kameradschafts¬
abend , daß der Kapitän vor seiner ganzen
Mannschaft mit dem Namen des Soldaten¬
vaters belegt .wurde. Schon mit diesem Kame-
radschaftsabend . hatte es seine eigene Bewandt¬
nis gehabt. 2n den Marinestützpunktzogen . auch
Grenadiereaus d̂en benachbartenJnfanteriestütz-
punken ein. Nun wollte es dem Kapitän nicht
gefallen , daß die Kameraden vom Heer einfach
sang - und klanglos mit Sack und Pack herüber¬
gezogen kamen .. Also lieh dr sich eine Kapelle
aus und holte an der Spitze eines Teiles seiner
eigenen Mannschaftdie Grenadiere feierlich ein.
Am Abend setzte er dann die Soldaten in
blauer und grauer Uniform, soweit ihnen der
Dienst nur frei gab, in bunter Reihe zusam¬
men . So verschmolzen sie schnell zu einer neuen
Kameradschaft.

An diesem Wend also war es , daß der un¬
mittelbare Dienstvürgesetzte des Kapitäns , den
Soldaten von ihrem Kommandeur sprach und
ihn einen wahren .Soldatenvater nannte . Der
gesellige Anlaß ' forderte vielleicht zu einer
solchen Würdigung heraüs. Aber erst im nüch¬
ternen Alltag des Dienstes muß es sich ja von
Fall zu Fall praktisch erweisen, ob ehrende
Worte, die einmal bei besonderer Gelegenheit
gleichsam von selbst im Kreise der Soldaten
laut wurden, auch vor der Wirklichkeit bestehen.
Erst im ewigen Gleichmaß des soldatischen Le¬
bens bekommen die Begriffe ihren Inhalt . Da
auch, wo niemand auf den Einfall kommen
könnte , ihn so zu nennen, beweist der Kapitän,
was den Soldatenvater •ausmächt.

Der Kapitän geht durch seine Dienststelle.
Auf der Wache sieht er einen Obergefreiten.

. „Sie können unbesorgt sein "
, ruft er ihm zu,

„Ihr .Anliegen geht in Ordnung. Ich weiß ja,
was ich von Ihnen als Soldat zu halten habe.
Ich habe Ihr Gesuch so weitergeleitet, daß es
sicher erfüllt wird.

" Es handelt sich um einen
besonders komplizierten Fall der Familien-
utlterstützung . Der Kapitän wird ihn aber zur

ufriedenheit aller Teile regeln helfen . Der
bergefreite zweifelt keinen Augenblick daran.
In der Tür stößt - der Kapitän auf einen

Gefreiten, der gerade auf Sonderurlaub fahren
und sich abmelden will. Noch weiß der Gefreite
nicht/ wohin seine Frau und seine beiden Kin¬
der aus der von britischen . Terrorfliegern schwer
heimaesuchten Stadt verbracht worden sind . Nur
daß seine Wohnung völlig zerstört wurde und'
daß seine Familie die Stadt verlassen hat,
konnte er aus dem Telegramm entnehmen. Der
Kapitän spricht ausführlich mit dem Gefreiten.
Was er ihm sagt ? „Klammern Sie nicht Ihr
Herz an die toten Linge, an die Wohnung oder
an die Möbel, so sehr Sie alles das auch Ihrem
Fleiß , und Ihrer Sparsamkeit, verdanken. Die
Hauptsache ist, daß die Frau und die ' Kinder
leben und in Sicherheit sind . Ich will es Ihnen
wünschen ." Aber- nicht die Worte sind das We¬
sentliche . Wie sie der Kapitän sagt und wie er
auf den eigenen Verlust hinweist, auf die Zer¬
störung der eigenen Wohnung, das alles wiegt
viel schwerer.

Mittags bei der Vefehlsausga.be läßt der Ka¬
pitän seine Soldaten fragen, wer ihn zu sprechen
wünsche. Er ' unterscheidet dabei scharf zwischen
dienstlichen und privaten Anliegen. Wer ein
privates Vorkommnisauf dem Herzen hat, über
das er gern mit dem Kapitän sprechen möchte,
wird nach Möglichkeit direkt in die Wohnung
des Kapitäns befohlen . Das gibt auch gleich
eine persönliche Atmosphäre. Nichts freut ' den
Kapitgn . so sehr , als wenn seine Soldaten wirk¬
lich mit allen ihren Anliegen zu ihm kommen.
Sie tun es.

„Man muß sich als Einheitsführer immer
persönlich um jeden einzelnen seiner Männer
sorgen und kümmern ." Nach diesem Leitsatz
handelt der Kapitän . Er hat es in seinem
langen bewegten Soldatenleben immer so ge¬
halten. Um so schmerzlicher traf den ' jungen
Seeoffizier 1918 der Zusammenbruch , als er es
erleben mußte , daß ihm der rote Pöbel in Wil¬

helmshaven, der damals durch den Krieg fastaus allen Gegenden Deutschlands zusammen¬
geströmt war . die Uniform vom Leibe zu reißen
versuchte , nachdem es ihm schon, nicht erspart
geblieben war , die Ueberführung der deutschen
Flotte nach England mitzumachen . Hatte die
Menschenführung versagt? Lag es nicht vielleicht
auch an einem mangelnden Bemühen um jeden
einzelnen Soldaten, wenn oft den Vorgesetzten
die eigenen Männer aus den Händen glitten?Die Frage ließ den jungen - Offizier nicht zur
Ruhe kommen . Sie verfolgte ihn, als er in der
Brigade Ehrhardt Noch eine - Wende herbeizu¬
bringen suchte. Sie ließ ihn nicht los, , als er
in den Jahren der erzwungenenWaffenlosigkeit
die Uniform nicht tragen durfte und mühsam
sich einen bürgerlichen Beruf aufbauen mußte.Sie fand erst ihre Antwort, als er in der Be¬
wegungAdolf Hitlers das Entsteheneiner neuen
V o l ks. k g m e r ad sch a f t sah . Er trug als
einer der ersten in seiner Umgebung das Haken¬
kreuzabzeichen auf dem Rockaufschlag , mochte ihm
auch das mutige Bekenntnis zu seinen vielen
zivilen Nöten noch neue Sorgen bringen.
, Welch eine Genugtuung bedeutete es ihm aber

gerade deshalb, daß ihm dann auch der Führer
1936 . die Rückkehr zum geliebten Soldatenberuf
ermöglichte . Der Kreis seines Soldatenlebens
hatte sich doch noch geschlossen Wer in. den
zweiten Teil seiner Offizierslaufbahn trug er
npn auch noch . als festes .Wissen mit, was er
früher schon immer gefühlt hatte, daß nämlich
jeden Führer , auch den militärischen, nichts so
sehr guszeichnet , als persönlich Sorge zu tragen
um jeden einzelnen seiner Untergebenen. Und

„Unsere Bordfläk'
Von der Marinebordflak besteht immer

noch die irrige Auffassung , daß sie aus den
Sicherungsfahrzeugen unserer Kriegsmarine
eingesetzt ist. Der nachstehende Bericht stellt
diese Aufsasinng richtig und gibt ein Bild
von den Aufgaben unserer Bordflak und der
großen Verantwortung, die in die Hände der
Flakführer gelegt ist.

Bei der Kriegsmarine, November 1943
PK . „ . . . und dann schreibt mal, daß die

Marinebordflak nicht auf Kriegs- , sondern aus¬
schließlich auf Handelsschiffen zur Abwehr
feindlicher Angriffe eingesetzt ist." '

Der gerade vom Urlaub zurückgekehrte
Matrösenobergefreite, einer von den vierzehn
Männern , die mit ihrem Flakführer, einem
Bootsmannsmaaten, unserem Frachter als
Bordflakkommando beigegeben waren, sagte
das sh nachdrücklich^-so voller Eifer, daß er fast
selbst' darüber lächeln mußte. Aber er hatte
Recht , Besteht von der Bordflak nicht tatsäch¬
lich noch hier und da die irrige Auffassung , daß
sie auf den unseren Geleitzügen beigegebenen
Sicherungsfahrzeugen eingesetzt ist ? Dabei sind
es nun schon drei Jahr bald, daß '

unsere Bord¬
flak still und unermüdlich auf unserenHandels¬
schiffen ihre Pflicht erfüllt, still und unermüd¬
lich wie auch die anderen, die unsere Handels¬
schiffe sichern, die Vorpostenboote , ll -Boot-
Jäger , Minensuch - und Räumboote. ,

„Einheiten der Marinebordflak"
. . . pft

genug erwähnte sie der Wehrmachtbericht mit
anerkennenden Worten gerade in der letzten
Zeit. Doch wer verband damit die Vorstellung,
daß , es sich um Einheiten handelt, mit' d ?nen
hinsichtlich der Zahl der zurückgelegten See¬
meilen eigentlich nur die Besatzungen unserer
Sicherungsfahrzeuge und ll-Äoote im Wett¬
bewerb treten können ? Und wer gab sich davon
Rechenschaft , daß diese jungen Einheiten
unserer Kriegsmarine eigentlich nie entstanden
wären, wenn der Engländer uns nicht durch
die Bewaffnung seiner Handelsschiffe - dazu
gezwungen hätte?

Gewiß , auf solch einem kleinen Frachter sind

daß dieses Bemühen um den einzelnen Mann
zu seinen vornehmsten Pflichten gehört.

Rach diesem Grundsatz handelt der Kapitän.
Zumal im Kriege. Welches Kommando er auch
hat und wohin rhn auch der militärische Befehl
stellt , — nie läßt er es sich nehmen, selbst alles
das zu tUn , was zur Betreuung seiner Truppe
gehört. Er tut es im kleinen und . im 'stillen,
wenn er auch die geringste Not seines jüngstenRekruten zu seiner eigenen macht . Er tut es
im großen und offen sichtbar , wenn er für alle
seine Soldaten -eine Freude in ihrem harten
Dienst schaffen kann . In Kürze wird seine Ein¬
heit verlegt werden . Die neue Unterkunft scheint
gegenüber der bisherigen erheblich abzufallen. .
Aber die Pläne , des Kapitäns gehen der Ueber-
siedlung schon voraus. Er weiß , mit gutem
Willen läßt sich sogar in einem alten Schuppen
noch ein behaglicher Gemeinschaftsraum ein¬
richten . Er wird. wieder einmal zeigen , wie man
so etwas macht . /

Bei einem anderen wird hie Sorge für die
ihm unterstellte Mannschaft sich vielleicht mehr
im verborgenen, fast verdeckt und versteckt ab¬
spielen . Aber sie ist darum doch genau so vor¬
handen und wirkt nicht minder. Des Kapitäns
Vorgehen steht darum auch hier nur als ein
Beispiel. Es gibt eben viele Wege , die zum
Herzen des Soldaten führen, und viele Mög¬
lichkeiten , die persönliche Besorgtheit um Wohl"
und Wehe jedes einzelnen Mannes zu beweisen.
In der . nationglsozialistischenWehrmacht wird
diese vornehmste aller Fllhrerpflichten stündlich
von jedem Vorgesetzten geübt.

ICrlegsberieliier Dr . Werner Hühne

immerauf Draht“
vielleicht nur vier Mann , die da an den Ge¬
schützen stehen und»die Bordflak vertreten, aber
ebenso gibt es mehr als ein Handelsschiff , wo
die Bedienungsmannschaft ein Vielfaches aus¬
macht , den Flakschutz übernehmen und wo ein
Bootsmann oder gar ' ein . Offizier den Einsatz
der Waffen leitet. Es ist da eine große Ver¬
antwortung, die da in die Hände derer gelegt
ist, die unsere Handelsschiffe zu schützen berufen
sind . An wen können sie sich im Ernstfälle
schon halten, diese Flakfühter ! Sie sind auf
sich selbst gestellt , aus ihre eigene -Entschlußkraft
und Findigkeit angewiesen . Denn wenn es
kracht und die '

ersten Bomben hohe Pilze aus
der See reißen, wenn dem Angreifet aus allen
Rohren der Bordflak ein wütendes Abwehr¬
feuer entgegenschlägt , da ist keine Zeit , sich bei
auftretenden Schwierigkeiten mit dem Geleit¬
zugführer in Verbindung zü setzen. Und die
Stützpunkteder Bordflak — sonst immer Plätze
kameradschaftlicher Unterstützung — sind weit
und noch weiter die Heimatkompanie.

Aber die, die als - Flakführer eingesetzt sind,'
sind ja Kexle . Da gibt es keinen , der nicht eine
gründliche Ausbildung als Geschützführer hinter
sich hat, keinen , der nicht schon Angriffe erlebt
und Eefechtserfahrungen gesammelt hat, bevor
er auf seinen -Postesi gestellt wurde, und keinen,
der nicht verbürgt, daß er andere zu führen
versteht. Mit Stolz tragen diese Männer auf
dem linken Arm ihre rote Granate , die Boots-
männsmaate unter dem unklaren Anker , ihrem
Laufbahnabzeichen, und die als Geschützführer
ausgebildeten ' Männer unter ihrem see¬
männischen Lausbahnabzeichen.

Und was haben sie nicht schon alles erlebt!
Von Bomben- und Torpedoflugzeugangriffen
erzählen sie , von U-Boot-Angriffen und so
mancher Mine , die noch rechtzeitig ausgemacht
und abgeschossen werden konnte . Dazwischen
gab es freilich manche Woche , in der es zu
keiner Eefechtsberührungmit dem 'Gegner kam.
Aber dann war er mit einem Male wieder da/
der Feind, der nur zu gut weiß, wie wichtig
der Nachschub für jede Kriegführung ist und

„ Wir haben eine Olspur ! “
PK . Bei der Kriegsmarine.

Zwölf Tage sind wir nun bereits in Ses.
Weiß der Teufel, es war keine Spazierfahrt»
und wenn auch manche Stunde wie flüssiges
Blei zerronnen ist , träge, schwer und in unend¬
licher Langsamkeit — es gab auch andere, in
denen das fletschende Drohen der Zerstörer-
schrauben über uns stand , in denen . Wasser¬
bomben niederrumsten oder der Reihenwurf
feindlicher

' Flugzeuge die Tiefe um uns mit
wummerndem Lärm erfüllte.

Als Spuren aber blieben nur .geringfügige
Schäden zurück, nicht größer als die Risse und
Wunden, die jedes Unternehmen nach sich zieht.
Wir aber stehen nun in dem befohlenen Auf¬
klärungsstreifen und zersägen , mit. den Gläsern
die auf und nieder tanzende Kimm . Wie schon
seit Tagen. Wie schon seit zwölf Tagen ist es
so weit. Die zweite Seew'

ache ist gerade auf¬
gezogen . da springt cs vom Funkraum zum
Kommandanten und ist einen Augenblick später
in allen Ohren die schönste Musik : „11. . . .
meldet ostgehenden Geleitzug, Kurs . . . Grad !"
„Hart Steuerbord !" kommt die Antwort.
„Neuer Kurs . . . Grad ! Beide Maschinen
große Fahrt voraus !" Aufgeregter brummen
jetzt die Dhefel . Doch während wir auf nord¬
östlichem Kurs jagen, schillert es mit einem
Male unter dem bleigrauen Schleier der Aus¬
puffgase hinter dem Boot her, glätten die Seen
und werden erst weit achteraus von den
Wellen zu regenbogenfarbenen Streifen zer¬
rissen : „Wir haben eine Oelspur!"

In Windeseile klettern die Worte vom Bug-
raum bis zu den Dieseln von Mann zu Mann
und erfüllen ejnen jeden mit her Schwere ihrer
Bedeutung. Eine yelspur , das. ist auf - allen
Meeren die Schweißfährte eines wünd-
geschossenen Wildes. Sie weist jedem Jäger
den einzuschlagenden Weg. Und das in diesem
Augenblick , wo ein paar Dutzend Seemeilen
voraus ein feindliches Geleit änrückt!

Der Leitende Ingenieur ist auf die Brück«
gekommen . Die Maschinen laufen nur noch
halbe Fahrt . Man steht deutlich, . wie von der
Vackbordseite her mit jeder Welle eine schmale
Woge Oel hervorquillt, um sich ] später im Kiel¬
wasser auszubreiten. Die beschädigte Stelle ist
bald gefunden, - ein Außenbunker leckt . „Schlage
vor, . Herr . Kapitänleutnant , wir übernehmen
den Brennstoff in eine leere Zelle ?" Der Kom « .
Mandant ist einverstanden, und nun deginnt
mit Hilfe eines Schlauches die llebertragung
aus dem Dieselraum, wo der Anschluß des be¬
schädigten Bunkers liegt. *

Von achtern bis ins Vorschiff schlängelt - sich
das Schlauchungetüm, durch das jetzt das Oel
getrieben wird. Leider geht das nicht , ganz
ohne > Verlust. Hier und dort bilden sich
schmierige , glitschige Klexe , aus denxn ein
penetranter Geruch hochsteigt und die an sich
dereits nicht gute Luft mit weiteren Gestank
tränkt. Doch das sind Kleinigkeiten. Wenn auch
das Boot noch tagelang voller Oelgeruch
hängt, die verräterische Spur ist beseitigt. Die
Jagd geht weiter!

wie der Verlauf oft ganzer militärischer
Operationen mit ihm steht und fällt. Und des¬
halb lautet seine Parole : Erst das Handels¬
schiff und seine Ladung! \

Doch unsere Vordflak ist darauf vorbereitet.
Wer die Männer nur einmal auf ihren Eeschütz-
ständen beobachtet hat , wie sie , jeder einen be¬
stimmten Sektor im Auge behaltend, über
Meer und Himmel Ausguck halten, mit welcher
liebevollen Sorgfalt sie im Hafen ihre Ge¬
schütze pflegen und mit welchem Schneid sie im
Gefecht dem Gegner auf den Leib rücken, der
erkennt bald, daß hier nicht Dienst .um des
Dienstplanes willen getan wird, sondern Dienst
aus dem Gefühl wahrer Verantwortung für
das anvertraute Handelsschiff . Der Feind irrte
sich immer, wenn er meinte, mit, ' diesen
Männern ein leichtes Spiel '

zu haben. Unsere
Bordflak, jung zwar noch als Waffe, ist auf
Draht. Kriegsberichte ]? Dr . HerbertDrescher

Turnen , Spiel und Sport
Da für Bremen der gesamte Sport des Sonn¬

tags Noch in letzter Stunde abgesagt wurde,
rollte der -Meisterschafts -Fußball/ nur in den
Gauklassen -Staffeln Oldenburg/Ostfrieslandund
Osnabrück.

In Oldenburg/Ostfriesland kamen
alle vier angesetzten Meisterschaftsspiele pro-
grammäßia zur Durchführung. In Brake hatte
Wilhelmshaven 05 nur in der ersten Halbzeit
einen harten Widerstand der Braker Mariner
zu überwinden, um dann aber doch klar und
deutlich mit 5 : 1 ( 1 :1 ) zu Sieg und Punkten zu
kommen . -Blauweiß Varel festigte seinen zwei¬
ten Tabellenplatz durch einen überraschend
sicheren 5 :2 (2 :0) -Erfolg- über den VfB. Olden¬
burg, der reichlich unglücklich kämpfte , aber für
die eigentliche lleberraschungdes Tages sorgte
doch der TuS . Aurich , der den LSV . Ahlhorw
mit 7 :2 ( 3 :1 ) sehr sicher schlug und so zu den
ersten Punkten kam . In Oldenburg hatte der
VfL . 94 in der BSG . Kriegsmarinewerft einen
durchaus gleichwertigen Gegner, und der 8 :3
( 3 :3) - Erfo !g der Oldenburger täuscht ' über das
Stärkeverhältnis der beiden Mannschaften, Die
Wilhelmshavener verloren entschieden zu hoch,' die Gastgeber waren höchstens um ein Tor
besser^

Die Tabelle sieht - nach dem 7 . November so
aus:

Spiele gew. unentsch . perl.

Wilhelnzshaven'
05 5 5

Blau -Weiß Varel 5 4
Brater SV ./2. SMA . 6 2
AL . gz Oldenburg 3 .2
MB . Oldenburg 5 2
LTV. Ahlhorn 5 2
KM .-Werft W' haven 4 1
DuE. Aurich 3 1
Viktoria Oldepburg 4 —

1
3
1
3
3
2
2
4

Tore Pkt.
43 :5 10 :0
26 :5 8 :2
17 :16 5 :7
12 :11 4 :2
16 :14 4 :6
11 :18 4 :6

9 :28 3 :5
12 :15 2 :4

0 :34 0 :8
Die beiden Meisterschaftsspiele der Fuhball-

wauklasseOsnabrück brachten am Sonntag
me erwarteten Ergebnisse . Die Spielgemein-
Ichaft 97/WSV. erreichte gegen den VfL . 99 nur

ein Unentschieden1 :1 (0 : 1) , und Rasensport
schlug die Reichsbahn Cloppenburg knapp aber
verdient mit 3 :2 (2 : 0).

Tisch -Tennis ~ -
Die Tisch-Tennis -Abteilung des VfB. begann

Anfang Oktober mit dem Training . Es wird
am Dienstag- und Donnerstagabend in der
Helene -Lange-Schul« gespielt . Bei dem Tisch-

- Tennis- Eröffnungsturnier des Sportgaues
Weser -Ems am 16. und 17. Oktober in Bremen
konnte der VfB. bereits einen Turniersieg, und
zwar den Sieger im Männer -Einzel in der
6 -Klasse , durch Hans Vojens erringen. Eine
weitere Verstärkung erhielt die Tisch-Tennis-
Abteilung des VfB. durch den H -Klassenfpieler
Egon Labowsky, welcher bei dem Er¬
öffnungsturnier des Sportgaues .Wefer -Ems in
Bremen bis in die Vorschlußrunde gelangen
konnte . Am kommenden Sonnabend und Sonn¬
tag, dem 13. und 14 . November, findet hier in
Oldenburg ein kreisoffenes Tisch-Tennis-
Turnier des Sportkreises Oldenburg statt,
durchgeführt von der Tisch-Tennis-Abteilung
des VfB. Es . können sich alle Mitglieder des
NSRL . sowie Wehrmachtangehörigedes Sport¬
kreises Oldenburg daran beteiligen. Meldungen,,
sind bis zum Freitag , dem \ 2 .

' November, um
15 Uhr an den Kreisverbandswart Tisch-
Tennis im NSRL . W . Harms, Oldenburg,
Katharinenstraße 11, zu richten . Alle Sport¬
interessenten sind auch als Zuschauer herzlich
eingeladen.

Kegeln
Cntscheidungskämpfe der Oldenburger

Sportkegler
Für das Jahr 1943/44 nahmen die Aus¬

scheidungskämpfe der Oldenburger Sportkegler
auf Bohle am 24. Oktober auf den Bahnen bei
Hegeler ihren Anfang. . Es mußten 100 Wurf
Mit Easienwechsel geworfen werden. Bester
Kegler des Tages wurde Kaup mit 734 Holz.'
Danach folgen Rowold 727 Holz , Küper 717

Holz , Wiggers 714 Holz , Theilsiefke 718 Holz,
Bunjes 704 und Vollmer mit 697 Holz . — Die
Senioren waren hier : Komann -Mit 692 Holz,
Karl Georg 663 Holz , Böhm 658 Holz , Rosen-
bohm 644 und Albrecht Mit 616 Holz . Der
zweite Start von 100 Wurf erfolgte am 31.
Oktober bei „Cafö Brommy". Abermals erwies
sich auch hier der Kegler Kaup mit 724 Holz
als Bester. Die weiteren Ergebnisse waren:
Rode 719, Theilsiefke 716 , Rowold 714, Wig¬
gers 714, Küper 712, Vollmer 711, Möller 705,

Bunjes 703 und Starke mit 702 Holz . — Bei'200 Wurf führen jetzt die Spitze an : Kaup 1458,
Rowold 1441, Theilsiefke 1429, Küper 1429,
Wiggers 1428, Vollmer 1408 und Bunjes mit
1407 Holz . — In der Seniorengruppe warfen
die Kegler Komann 696, Böhm 695, Karl Ge¬
org 694, Albrecht 593 und Rosenbohm 586 Holz.Bei 200 Wurf führt : Komann mit 1388 Holz,Karl Georg 1357 und Böhm mit 1353 Holz . —
Der dritte Start erfolgt in 14 Tagen, abermals
im „Cafe Brommy" . •

Umschau im kulturellen Leben
Jubiläumstage des Oldenburgischen

Staatstheaters 1893—1943 ,
Heute Montag :' 17 Uhr : „4 . Anrechts¬

konzert des Oldenburgischen Staatsorchesters" .
Leitung : Heinrich Steiner . Solist : Arthur
Troester (Cello ) , 1 . Solocellist der Berliner
Philharmoniker. Die Folge bringt von Kurt
Rasch : Toccata für großes Orchester ; Joseph
Hahdn: Cello -Konzert; Max Reger : Serenade
Werk 95. Anrecht und freier Verkauf.

Morgen Dienstag: 16 Uhr : Erstauf¬
führung „Gudruns Tod "

, Tragödie von Ger¬
hard Schumann. Inszenierung : Dr. A . Schmied¬
hammer. Bühnenbild : Otto Wachsmuth. -( Ge¬
schloffene Vorstellung.) '

Die Dichterlesung von Gerhard Schumannam
heutigen Montag im Schloßsaal kann aus be¬
dingten Gründen nicht statfinden.
Professor Dr . Max Rump 65 Jahre alt
Am 13, November vollendet der emer . Ordi¬

narius für privates Recht und Wirt¬
schaf t s r e ch t an der Hindenburg-Hochschule
in Nürnberg, Prof Dr. Max Rumpf, sein
65. Lebensjahr. In Berne (Oldenburg)
geboren , studierte er in Freiburg , München und
Berlin und promovierte 1904' in Eöttingen. Er
war dann als Landrichter tätig und war auch
Schriftleiter der Zeitschrift „ Recht und Wirt¬
schaft" . 1912 wurde er als hauptamtlicherDozent

für Zivilrecht an die Handelshochschule Mann¬
heim bekufen , wo er von" 1921 bis 1923 das
Rektoramt verwaltete. 1926 wurde ihm an der
Handelshochschule Nürnberg der neue Lehrstuhl
für Bürgerliches '

.und Wirtschaftsrecht über¬
tragen. Prof . Rumpf ist Mitglied der wissen¬
schaftlichen Abteilung der Deutschen Akademie
in München . Seine Arbeit liegt in der Haupt¬
sache auf dem Gebiet des Wirtschaftsrechts, der
Soziologie und der Volkskunde . Unter, seinen
Büchern sind zu erwähnen: „Gesetz und Richter " ,
„Volk und Recht "

, . „Dch Strafrichter"
, „ Anwalt

und Anwaltsstand" usw - Auch hat er eine große
Zahl von Abhandlungen zu den Problemen der
Rechtsanwendung und Rechtsphilosophie ge¬
schrieben.

Oer Rundknnb am Montag
Reichsprogramm: 15 bis 16 Uhr:

Schöne Stimmen und bekannte Jnstrumentali-
sten ; 16 bis 17 Uhr: Wenig bekannte Unter¬
haltungsmusik; 17.15 bis 18 .30 Uhr : „Dies und
das für Euch zum Spaß"

; 18.30 bis 19 Uhr : Der
Zeitspiegel; 19 .15 bis 19.30 Uhr : Frontherichte;
20.15 bis 22 Uhr : Für jeden etwas.

, Deutschlandsender: 17,15 Uhr bis
18.30 Uhr : Beethoven, Brahms , Paganini u . a . ;
20 .15 bis 21 ' Uhr : Zigeunerlieder und -weisen;

. 21 bis 22 Uhr: Orchestermusik van Cherubini,
Dittersdorf und Richard Strauß , Leitung: Fritz
Lehmann, Wuppertal.
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Der Herd ist kein Mülleimer
Immer , wenn etwas verbrennt , entsteht

Wärme. Aber dieser selbstverständliche Satz ist
gut Vorsicht anzuwenden, wenn wir zu unserer
Behaglichkeit Wärme erzeugen wollen . Es hat
schon seinen guten Grund, wenn wir in unseren
Oefen nur Kohle , Koks oder , Briketts ver¬
brennen, um daraus Wärme für unsere Häuser
zu gewinnen. Wir habeiu -sogar herausgesunden,
Satz Oefen von bestimmter Bauart am besten
Heizen , wenn wir ' ihnen eine bestimmte Kohlen¬
sorte zum Verbrennen geben . Das ist dann ein
besonders sparsames Heizen , weil der Heizwert
der Kohle - in den dafür passenden Oefen am
wirksamsten ausgenutzt wird. — Aber es gibt
auch große Heizsünder vor dem Herrn. Die einen
glauben, sie könnten Geld sparen, wenn sie ihren
Ofen statt mit Kohle mit großen Mengen
Papier , Holzwolle und. anderen Packmaterialien
füllen. Das sind die Knickriche unter den Heizern.
Sie merken dann erst nach einiger Zeit , daß sie
mit dieser verkehrten Diät ihrem Ofen tüchtig
den Magen verdorben haben. Denn jetzt sind
Ofenzüge und Rauchrohr heillos verrußt und
voll Flugasche . Andere Heizsünder , vor - allem
etwas bequeme Hausfrauen, richten noch schlimm'
mere Schäden an. Diese faulen Lieschen unter
den Heizern flegen nämlich die Küchenreste , wie
Gemüse » und Obstabfälle, Kartoffelschalen,
Knochen und andere Speisereste einfach in den
Herd oder Ofen zu werfen, statt in den EHW.-
Eimer . Da die Küchenabfällestets viel Wasser
enthalten , verschmieren sie damit das Innere
ihres Herds oder Ofens und oft durchnässen
(versotten) sie auch den Schornstein, wodurch
auf die Dauer recht ernsthafte bauliche Schäden
entstehen . . Brauchbare Abfälle gehören also als
Schweinefutter in die Tonne des Ernährungs -^
hilfwerks, die übrigen in den Mülleimer . Wer
anders handelt, . schädigt Herd und Ofen und
hilft so dem Kohlenklau.

„So sind wirr
Sa so sind sie, unsere kriegsversehrtenund ge¬

nesenden Soldaten , immer unverdrossen, zuver¬
sichtlich und vergnügt, daß sich die ewig Gestrigen
und Miesmacher eine „Scheibe davon abschnei-
den" sollten . Und sie geben von ihrem Frohsinn

- gernê anderen Volksgenossen ab . Das zeigte
sich wieder' mal so rechn auf .dem Kunterbunten
Varietenachmittag, der .am Sonntag beide Säle
von Hahns Gaststätten mit ein?m dankbaren
Publikum gefüllt hatte . Angehörige einer Ee-
nesenden -Kompanie warteten mit . einem erst¬
klassigen - Unterhaltungsprogramm auf, das ge¬
würzt war von köstlichen humoristischen Ein¬
fällen. Gesangs - und- Instrumentalsolisten von
Forma.t , Vortragskiinstler . und Blitzdichter,
Schnellmaler. Stepptänzer und Possenreißer, alle
ausgezeichnet in ihren Darbietungen, traten
auf. Bald herrschte eine vorzügliche Stimmung,
und das Publikum verlangte mit stürmischem
Beifall fortgesetzt Zugaben. Ein revuemäßig
aufgezogenes Schlußbild führte die gesamte
Künstlerschar noch einmal vor Bugen. Wegen
des großen Anklanges wird die Veranstaltung
am kommenden Sonnabend, 13. No¬
vember, um 16 Uhr wiederholt . .Der Karten-

. verkauf beginnt am Dienstag in den bekannten
Vorverkaufsstellen. Beide .Varietenachmittage
sind in den Dienst des Winterhilfswerks ge¬
spannt, dem ein beachtlicher Betrag zufließen
dürfte. , .

- 86.

Schützt die Wassermesser
Bei Frost müssen die Wasserleitung und der

Wassermesser geschützt werden. Bei Schäden , die
hurch Frost entstanden sind , haben die Ver¬
braucher die Reparatur - oder Ersatzkosten zu
tragen . (Der kleinste Wassermesser kostet zu'Zeit 38 RM .) Beim Verpacken von Wasser - '

messern mit Stroh oder Torfmull muß darauf
«dachtet werden, daß sie jederzeit ab ge¬
lesen werden können. Als oberer Ab¬
schluß der Verpackung wird am besten ein mit
Stroh oder Torfmull gefüllter Deckel ange¬
bracht , der leicht entfernt werden kann.

Verdunkelung vom 7. bis 13. November
in der Zeit von 16 .45 bis 7 .00 Uhr

„Lafjf unsere Opfer nicht vergebens sein !
"

Die Feierstunden zum Gedenken des 9. November

Wie im ganzen Reich, so fanden sich auch in
der Eeuhauptsiadi die Mitglieder der Partei
und der Gliederungen mit den Angehörigen
der Gefallene» der beiden Kriege und der
Opfer der Bewegung zu einer schlichten Feier¬
stunde zusammen. Ln der Eauhauptstadt fan¬
den in allen Ortsgruppen solche Gedenkstunden
statt , von denen wir über die- der Ortsgruppen
Damm und Mitte im großen Schloßsaal im
salzenden berichten: i ,

Der Große Schloßsaal war bis auf den letzten
Platz gefüllt. Feierlich erklingt das Andante
von , Dittersdorf, gespielt vom Kammerquartett
des Oldenburgischen Staatstheaters . Georg
von T s ch u r t sichenthale r lieh dem Eopthe-
schen „Grenzen der Menschheit " in der Schu-
bertschen Vertonung seinen herrlichen Bariton.
Else Er L n sprach eindrucksvoll Heinz Stegu-
weits „Der Toten Tateuruhm" . Rach dem von
Georg von Ti 'churtschenthaler gesungenen „Wun¬
der großer Gegenwart" von Nierentz in der
Kanetscheiderschen Vertonung, sprach der GaU-
obmann der DAF., Pg . Seiler.

Seine ergreifenden und fesselnden Aborte
stehen unter dem Mahnruf unserer Gefallenen:
„Laßt unsere Opfer nicht vergebens fein !" Pg.
Seiler g-ing davon aus,, daß trotz der Vervoll¬
kommnung der . Technik und der Waffen letzten
Endes der Mensch und feine Haltung in diesem
großen Ringen den Ausschlag geben . Der
bessere und tapferere Soldat werde den Krieg
-gewinnen, diesen Krieg, der nicht erst im Sep¬
tember 1939 seinen Anfang, genommen habe,
sondern der auch , nachdem die Waffen im letz¬
ten Weltkrieg schwiegen , mit aller Erbitterung
und allem Vernichtungswillen gegen das
deutsche Volk fortgesetzt wurde.

Der Verrat von 1918 habe dem deutschen Volk
die Augen geöffnet , so

' daß -eine Wiederholung
' solchen Verrats unmöglich geworden sei . Der

Gauobmann ging dann a,uf die Taten , der Frei¬
korpsmänner ein, die den Kampf für die
deutsche Freiheit fortsetzten , und auf den
gigantischen Kampf, den jetzt der Führer als
unbekannter Gefreiter mit wenigen Getreuen
begann. Die sechzehn seiner Anhänger, die ihre
Treue am 9 . November 1923 mit ihrem Blute

■ ■v ,
Vorträge über Schweiötechnik

Der Bezirksarbeitskreis Weser -Ems des
Deutschen Verbandes, sür Schweißtechnik und.
Azetylen im NS .-Bund Deutscher Technik hielt
in Bremen im Haus „Atlantis " an der
Böttcherstraße eine anregende Tagung ab . Aus
dem ganzen Gau waren die Männer der Praxis
zusammengekommen . Die Veranstaltung wurde
eröffnet hurch den Leiter des Arbeitskreises,
Diplom-Ingenieur Wiecking, Oldenburg,
welcher darauf hinwies , daß wie in den Vor¬
jahren auch während der bevorstehenden
Wintermonate regelmäßig derartige Tagungen
stattfinden sollen , um einen lebhaften Ge¬
dankenaustausch auf dem aktuellen Gebiet der
Schweißtechnik anzuregen. Ingenieur Voigt,
Halle, behandelte in einem Lichtbildervortrag
das Schweißen von Kunststoff - Erzeugnissen , wie
Rohre, Platten , Auskleidungen, Folien , Kabel,
Schläuche , Dichtungen. Sn . einem zweiten-
Lichtbildervortrag sprach Oberingenieur
Jansen, Hamburg, über Schweißung von
Aluminium-Kabeln und Stromschienen. Beide
Vorträge vermittelten dep Teilnehmern wert¬
volle Aufschlüsse und Fingerzeige für . die
Praxis . Eine anschließende Aussprache sorgte
sür Klärung aufgeworfener Fragen.

Anschüttung bewährt gegen Minenbomben
Als besonders wirksamer Schutz gegen die

Ginwirkungen von Minenbomben hat sich die
Anschüttung von Erde , Bauschutt von Flieger¬
schäden usw . an den Außenwänden der teilweise
über Erdgleiche liegenden Luftschutzräume er¬
wiesen . Es liegt daher im Interesse der Haus¬
gemeinschaften , von dieser Möglichkeit in grötz-
tem Umfange Gebrauch zu machen. Tausende
von Luftschutzräumen sind auf diese Weise durch

besiegelten , werden immer mit an erster Stelle
genannt werden , weil sie sich für das deutsche
Volk opferten, als sein'e Masse noch gegen sie
stand . Noch viele ließen ihr Leben , aber das.
Reich wurde gerettet. Mitten im Ausbau traf
uns der neue Krieg- der Feinde, dessen Härte
uns in erschütternder Weise dadurch offenbar
wird, daß nicht nur Männer , sondern auch
Frauen und Kinder in die Reihen der Opfer mit
hineingezogen werden.

Mit tiefer Ergriffenheit widmeten die Ver¬
sammelten den Toten der Bewegung und der
beiden großen Kriege, den Helden an bet Front
und auch den Opfern des erbarmungslosen
Bombenterrors, in der Heimat ein stilles Ge¬
denken.

Die Jugend rief Pg . Seiler auf , nur ein
Gesetz zu kennen für ihre Lebensführung: durch
ihre Haltung und ihren Einsatz für das Re îch
der Opferder Nation würdig zu werden . „Wir
alle aber" , schloß der Eauabmann , „wollen uns
mit denen zusammenschließen zu einer echten
Volksgemeinschaft , die teure Angehörige be¬
trauern oder ihr Hab und Gut durch den Bom¬
benterror verloren haben. Wir wollen uns ein¬
setze » mit aller Kraft , im festen Glauben an
den Tag des Sieges. Und wenn dieser Tag ge¬
kommen ist, dann werden die. als erste genannt
werden müssen , die ihr Höchstes für uns hin-,
gaben und als Helden durch ihr Blutapfer die¬
sen Sieg erkämpft haben" .

^Weitere Gaben der Künstlerschaft schlossen
den würdigen " Rahmen um die Ansprache des
Gauobmanns. Dann ließ Ortsgruppenleiter.
Ludewigs die Feierstunde' nach der Führer¬
ehrung in die Lieder der Nation ausklingen.

i In allen Kreisen des Gaues fanden ähnliche
Kundgebungen statt, denen die unbeugsame
Härte der Bevölkerung des Nordseegaues das
Gepräge gaben. Die unbedingte Siegesgewitz-
heit des Volkes sprach aus diesen Veranstal¬
tungen, und jener Siegeswille, in dem die Ge¬
wißheit lebt, daß der Geist und das Erbe der
Toren in die Erinnerung des deutschen Volkes
unlöschbar verankert sind.

die Bevölkerung bereits verbessert würden, zu¬
mal die Anbringung dieses Schutzes nur ge¬
ringe Mühe .erfordert. Fehlende Anschüttungen

— auch in Orten , die bisher weniger angegrif¬
fen wurden — sollten deshalb umgehend nach¬
geholt werden. Dabei darf nicht übersehen wer¬
den , Liiftungsöffnungen freizuhalten. Es wird
daher von maßgebender Stelle empfohlen , daß
die Luftschutzwarte die Hausgemeinschaften zu
ihrem und ihrer Wohnstätten Schutz geschlossen
zu diesen Selbstschutzarbeiten heranziehen. Ge¬
rade hier kann Gemeinschaftsarbeit schnell und
zuverlässig den notwendigen Gemeinschaftsschutz
schaffen.

Die Kriminalpolizei teilt mit
Diebstahl von Lebensmittelkarten

Am 3 . November wurden einer Kundin in
einem Geschäft an der Lange Straße eine Tasche
mit folgenden Karten gestohlen : Zwei Raucher¬
karten, ausgestellt auf die Namen Frieda Lorenz
und Hanna Hodias, eine Stammkarte auf den
Namen Frieda Lorenz , eine rote Ausweiskarte,
eine Kleiderkarte auf den Namen Reiner Lorenz,
'drei Brot -, drei Nährmittel- , drei Butter , drei
Zucker-, drei Marmeladen-, drei Seifen- , drei
Einer- , drei Fleischkarten sowie zwei Seisenzu-
satzkarten sür Kinder.

Fahrraddiebstähle
Am 3 . November in der Zeit von 21 .36 bis

22 .00 Uhr wurde vor einer Gastwirtschaftan der
Bloherfelder Straße ein Herrenfahrrad, Marke
„Original Walter " entwendet? desgleichen am
3 . Novembergegen 23 .00 Uhr, vor einer anderen
Wirtschaft an der Bloherfelder Straße ein Her¬
renfahrrad , Marke „Erto", und am 31. Oktober
in der Zeit von 14,00 bis 18 .00 Uhr, vor dem
Hauptbahnhof in Oldenburg ein Damenfahr¬
rad, Marke „Cenirix" .

vis schaffende Jugend des Nordseegaues tritt an
Wie wird der Kriegsberufswettkampf 1943/44 durchgeführt?

Die Durchführungsbestimmungen für den
Kriegsberufswettkampf sind wesentlich verein¬
facht . Die früher überbetrieblich stattfindenden
Ortswettkämpfe sind ich die Betriebe ver¬
lagert. Für die Vesten im Ortswettkampf
gelangen überbetriebliche Wettkämpfe und für
die Gausieger ein Reichswettkampfzur Durch¬
führung, Die Ortswettkämpfe finden in der
Zeit vom . IS . Januar bis IS . Februar statt.
Ende März wird der Gauwettkampf in
dezentralisierter. Form in den Kreisen aus¬
getragen. In der zweiten Hälfte des Monats
April 1944 ist dann der Reichswettkampf an¬
gesetzt.

Die Aufgabenstellung erstreckt sich auf die
lleberprüfung im praktischen Können und
theoretischen

'
Wissen sowie auf die Ermittlung

der weltanschaulichen Grundlage. Die praktische
Berufsarbeit soll im Betrieb in voller An¬
lehnung an die betrieblichen Verhältnisse ge¬
leistet

'werden. Wer aus dem Wettkampf als
Gau- oder Reichssteger hervorgeht oder über¬
durchschnittliche Fähigkeiten zeigt, , wird ab¬
schließend noch ein Reichsausleselager durch¬
laufen in dem der Schwerpunktder Begabung
festzustellen ist, damit die weitere Förderung
in zweckmäßiger Weise vorgenommen wird.

Eine Berufsliste gibt Auskunft über die
Teilnehmergruppen. Der Reichsnährstand führt
über seine eigenen Dienstgruppen den Kriegs¬
berufswettkampf durch . Insgesamt sind , sechs
Leistungsklassen aufgestellt worden. In
die ersten drei gehören die Angehörigen ge¬
lernter Berufe, in die vierte und fünfte die

der angelernten Gruppen. - Die Angehörigen
ungelernter Berufe -sind in die Leistyngsklasse
sechs eingeordnet.

Jeder schaffende Junge und jedes schaffende
Mädel wird nun . im entbrennenden Wettstreit
versuchen , das Beste zu geben . Im Streben
nach der höchsten Leistung werden am ehesten
die noch vorhandenen Lücken und Schwächen
bewußt. Der Kriegsberufswettkampf wird ein
vortreffliches- Mittel zur Selbsterkenntnis unst
zum Ansporn sein für den Nachwuchs wie für
die Ausbilder im Gau Weser -Ems.

Unsere Altersjubilare . Heute wird Früu
Anna Schröder, Sachsenstraße 15, in schöner
Rüstigkeit 83 Jahre alt . Ihr 80 . Lebensjahr
vollendete am Sonntag . Frau Witwe Anna
Amalie Hagendorff in Ohmstede , Mühlen-
hofsweg 55 , in beneidenswerter Frische .

'
Goldene Hochzeit . Ober-Lokomotivführer

Wilhelm Wendhausen und Frau geb.
Lllbben feiern heute das Fest der goldenen
Hochzeit . . /

Feinde des „Kohlenklau" . So könnten wir sie
bezeichnen , die unentwegten Badegäste unseres
Strandbades , die auch jetzt noch ein erfrischendes.
Bad in der Hunte zu ihrer täglichen Gewohn¬
heit zählen. Eine Schar Männer und auch ein¬
zelne Frauen waren auch am gestrigen Sonntag

Die Ausfuhr von Zucht- und Nutzrindern
Eine wichtige Anordnung für die Viehzüchter im Gau Weser -Ems

Der Reichsstatthaltcr für Oldenburg und
Breme» — Landesernährungsamt — hat eine
wichtige Anordnung über die Ausfuhr von Zucht-

Nutzrindern erlassen . Nach dieser Anord-und
nung ist die Ausfuhr von Nutzrindern grund¬
sätzlich nur gestattet in die Gebiete der Landes¬
bauernschaften Westfalen , Rheinland
und ajH o f e 11 ct n d.

Weiter bestimmt diese Anordnung, was Zucht¬
rinder sind. Als solche gelten nur gekörte bzw.
eingetragene Herdbuchtiere . Hilfsherdbuchtiere
gelten als Nutzrinder, sind also nur an die Lan-
desbauernschaften Westfalen, Rheinland und
Moselland auszuführen. Vis auf - weiteres ist

wie Ausfuhr von Zuchtriudern an die bisherigen
Absatzgebiete erlaubt , selbstverständlich unter Be¬
achtung der Vorschriften der Hauptvereinigung.

Sollen nun Nutzrinder in andere Gebiete als
in die Gebiete der LandesbauernschaftcnWest¬
fale/,, Rheinland und Moselland .ausgeführt
werden , so bedarf es in diesen Ausnahmcfällen,
die ganz . besonders zu begrüßen sind? der
schriftlichep Zustimmung des Lan-
desernährungsamtes. 1

Der ' Eroßviehmarkt in Leer am Mittwoch,
dem 3 . November 1943, hat schon unter diesen
neuen Bestimmungen gestanden . Wie wir er¬
fahren haben, werden in Zukunft seitens der
Käufer aus den LandesbauernschaftenWestfalen,
Rheinland und Afoselland für beste Kühe etwa
1000 bis 1200 RM . gezahlt werden . Jedenfalls
müsse» sich Handel, Genossenschaften und Er¬
zeuger auf diese Neuregelung, einstellen.

Hifler-Jugendmusizier!
Wieder legte die Spielschnr Oldenburg unter

ihrem bewährten Leiter, Geff . Ehr. Krüger,
vor zahlreichen von der Bannführung geladenen
Gästen , darunter dem Eebieisfiihrer Lohel,
Zeugnis ab . was sie sich an musikalischem Kön¬
nen angeeignet hat . Der Führer des Bannes
Oldenburg der Hitler -Jugend, Bannfiihrer
Stroh, betonte in seiner Begrüßungsansprache,
die Mädel und Jungen wollten zeigen / daß sie -
gewillt sind , an sich zu Arbeiten um Freude zu
spenden , sei es im Kreise der Farstilie, sei es
auch , wenn es gelte , um Feiern der Partei aus-
zugestalten , Er wünschte der Schar , daß sie in,
der Musik weiter voran käme , die ein Teil der
Seele unseres Volkes sei, ,und wünschte allen
eine recht frohe Stunde . ,,

Diqser Wunsch ging , wie der iminer wieder
einsetzende Beifall des vollen ' Hauses , kundtat , -
in Erfüllung. Die Spielschar schüttelte ans dein
reichen . Schatze der Musik ein buntes ...Füllhorn
schöner Gaben, das die Ouvertüre zur Oper
,,Terxes" von Händel, gespielt vom Eesämtorche-
ster vielversprechend einleitete. Es folgten Ge¬
sangdarbietungen des Geunschten Chores, so des
Mozartfchen „Dir , Seele des ^ Weltalls" sowie
des mehrstimmigen Mädelchoress , darunter Lie¬
der von Bresgen

' und Baumann, weiter, die Arie
von Gluck „ Einen Bach , der fließt" , als wohl¬
gelungener Sologesang,

Von den instrumentalen Gaben seien die Trio-
Sonate für zwei Geigen und Continuo von
Händel, das Konzert in B-du .r für zwei Altblsck-
flöten und Streichorchester, ^ das Andante aus
der Symphonie in Es-dur von Stamitz und das
ausgezeichnet wiedergegebene Rondo aus dem
Konzert in A -dur für Cembalo und Streich¬
orchester von Dittersdorf hervorgehoben. Dis
Darbietungen zeugten von Fleiß und Hingabe
und verrieten durchweg beachtliches Können.

Besondere Freude lösten die gemeinsamen Ee - .
sänge der Mitwirkenden und . ihrer Gäste aus.
Zeigten sie doch , mit welcher . Leichtigkeit und
Lust es sich mit solcher Jugend und unter einem
solchen Leiter singen - läßt Fritz KuMmann . j

trotz der . niedrigen Wassertemperatur in ihrem ,
Element zu beobachten , einer schwamm gar nach \
wie vor seine hundert Meter. 1 _ /

Habt acht auf die Kinder! Zwei Unfälle er- -
eigneten sich gestern , deren Opfer kleine Kinder
wurden. Ohne den Angehörigen Unachtsamkeit
vorzuwerfen oder . ihnen und , den betroffenen
Kleinen unser Mitgefühl versagen zu wollen,
muß doch der Allgemeinheit mft Nachdruck die
Mahnung vorqehalten werden: Habt acht auf »
die Kinder ! Ein Kleinkind in der Tangajtraße /
verbrühte sich mit heißem Kaffee , und ein
kleines Mädchen an der Bremer Straße schnitt
sich die Pulsadern auf. Beide Kinder mußten
dem Krankenhaus zugeführt werden.
Volksbildnngsstätte der Gauhauptstadt
Der zweite Abend der Vortragreihe „Das

OsnabrückerLand — ein Landschafts - und Kul-
' turbild" findet am Donnerstag, dem 11 . Novem¬
ber, um 18.15 Uhr, im Kleinen Schloßsaal statt.
Dr . Günther W r e d .e , Osnabrück , spricht über
„Die Geschichte .und Bestedluüg des Osnabrücker
Landes"

. Der Vortrag wird durch Lichtbilder
ergänzt,

„Die Edda, Mythos des Nordens." lleber
dieses Thema spricht der Eddaübersetzer Prof.
Dr . Felix Eenzmer, Tübingen, am Freitag,
dem 12. November, um 18.15 Uhr, im
Augusteum . Prof . Dr . Felix Cenzmer wurde am
25 . März 1878 in Marienburg (Westpr .) geboren.
Professor für öffentliches Recht in Rostok 1920,
Marburg 1922 , 1928/29 Rektorin Marburg , 1934
Tübingen. Er ist durch seine umfassenden alt¬
germanischen Studien in weitesten Kreisen be-
kanntgeworden. Er ist einer der besten Kenner
des alten Nordens und seiner Kultur und Dich¬
tung. Die hervorragendste Leistung für größere
Kreise unseres Volkes ist die geniale !Ueber-
setzung der „Götter- und Heldenlieder der
Edda"

, Band 1 und 2 der bekannten Thule-
'

Sammlung des Verlages -Eugen Dietrichs,
Jena.

Aus dem Gau Weser-Ems
Edewecht . Von . der Jagd. Das neue

Jagdgesetz hat sich im Bezirk unserer Gemeinde
besonders gut ausgewirkt. Dafür ein paar
Zahlen : Im Jahre 1935 gab es in der Ge¬
meinde Edewecht als Standwild kein Reh . Im
Jägdjahr 1937/38 wurde erstmalig im Nord-
edewechter Revier der Abschuß von zwei Stück
Rehwild erlaubt . In den nachfolgenden Jahren
nahm der Bestand rasch zu . So ' wurden schon
m Jagdjahr 1941/42 41 Rehe abgeschossen.
Wenn man annimmt, daß doch die doppelte
Zabl als Bestand in den Revieren verblieben

Barel . V e r k e h r s u n f a l l . Ein schwerer Un-
die unserer Heimatflur zur Zierde werden und
mancher hat schon , seine Freude daran gehabt,
die schönen Tiere in -unseren Fluren ungestört
beobachten zu können.

Varel . V e r k e h tu n fa 1 1. Ein schwererAn-
fall ereignete ^ich auf der Neichsstratze Varel-^
Oldenburg. Ein Radfahrer, der sich auf dem
Wege nach Neuenwege befand, wollte an der
Gabelung vor einem Lastzug noch die Straße
überqueren, wu "de dabei aber-, vom Anhänger
erfaßt und so schwer verletzt , daß er an den
Folgen dieses Anfalles nach seiner Aeberfüh-
rung in das Krankenhaus verstarb.

flus den Mederun gen der Partei
Hitlers - Jugend . Bann Olden¬

burg (81 ) . Am Donnerstag, 11 . November,
findet um 19 Uhr im großen Schloßsaal eine
Tanzveranstaltung mit der Tanzmeijterin Fel-
Lore I e n t s ch , Dresden , statt . Dazu werden
die Mädel und Führerinnen des BDM .-Werkcs
und der Mädelgruppen- sowie Führerinnen der
JM . -Einheiten eingeladen. Karten zu 0,80 SlM-
iinb _ an der Abendkasse erhältlich. Die Plätze
müssen big um 18.43 Uhr eingenommen sein-
Teilnahme nach Möglichkeit in Dienstkleidung.
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